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Der Kampf der Finnen
Die Karelische Landenge ist weiter der Haupt-
schauplatz der Kämpfe. Die Bolschewisten
ſetzten starke Papzerkräfte zwischen der
Wiborger Bucht und den auf unserer Karte
schraffierten Stellungen weiter landeinwärts
zum Angriff an. An zwei Punkten gelang
ihnen ein Binbruch. Die eingedrungenen Pan-
zer wurden jedoch von finnischer Infanterie
abgeriegelt und dann von finnischen Panzern
verniehtet. Auf der Aunus-Landenge flauten
die Kämpfe ab. Schwächere Angriffe auf der
Tandenge von Maaselkä wurden abgewiesen.

Drei neue Eichenlaubträger

Anh. Berlin, 26. Juni. Der Führer ver
i das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Mafvor Horſt Kaubifch,Gruppen kommandeur in einem Schlacht
eſchwader, als 505., an Oberleutnant Henzeit Stahl, Staffelkapitän in einem Schlacht

geſchwader, als 506. und an Hauptmann
Wolfgang Schnaufer, Gruppenkommandeur
in einem Nachtjagdgeſchwader, als 507. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

Der letzte Funkſpruch
PK. Jn der Geſchichte der Kriegsmarine

gehört das Datum des 25. Juni 1944 den
Batterien von Cherbourg, ſo wie der Name
der Marine-Batterie „Marcouf“ mit dem
erſten Tage der Jnvaſion verbunden bleiben
wird. Was ſich im einzelnen an Taten ſol
datiſcher Größe und aufopfernder Tapferkeit
in Batterien und Funkſtellen, in Wider
ſtandsneſtern und Stützpunkten der Kriegs
marxine abgeſpielt hat, liegt heute noch jen
ſeits unſeres Wiſſens. Die knappen Funk
ſprüche, die der Seekommandant von Cher
vbourg gab, ſagen nichts, was über die kargen
operativen Tatſachen hinausginge, klar und
mit einer faſt grauſamen Nüchternheit. Und
doch liegt in den ſchickſalsſchweren Meldun-
gen, die in den letzten Stunden des Kampfes
in den Aether gingen, ein Ahnen um die
opfervolle Größe der Verteidiger. „An alle

Heil Hitler Hier Cherbourg sk.“,
das war der letzte Spruch, den der Seekom
mandant Konteradmiral Hennecke, im offe
nen Text abſetzen ließ. Das war am25. Junt 1944, 19.05 Uhr.

Seitdem der Seekommandant ſeinen letz
ten Funkſpruch abgeſetzt hatte, wenige Se
kunden, bevor die eingebaute Waſſerbombe
die ganze Funkanlage zerriß, haben Hie
Batterien der Kriegsmarine keine Verbin
dung mehr. Und in der ſchweren Nacht zum
26. Juni wiſſen wir nicht, an welchen Stellen
Des Feſtungsbereichs noch im letzten Opfer
gang Marineartilleriſten kämpfen und wo
ſich ſchon das große Schweigen über die
Batterieſtellungen geſenkt hat.

Kriegsberichter Dr. Hanns H. Reinhardt

Volltreffer auf USASchlachtſchiff
ab. Tokiv, 26. Juni. Wie erſt jetzt be

kannt wird, erzielten japaniſche Bomber bei
einem Angriff auf amerikaniſche Flotten
einheiten bei der Jnſel Saipan am 18. Juni
mehrere Volltreffer auf ein Schlachtſchiff und
ſetzten es in Brand. Die japaniſchen Flug
un erlitten bei dieſem Angriff keine Ver

de Gaulle will Stätzpunkte verſchachern
ſb. Vichy, 26. Juni. Der amerikaniſche Ab

gevrdnete Upton Cloſe hat vor der Kommiſ
ſivn für auswärtige Angelegenheiten be
hauptet, de Gaulle habe mit der britiſchen
Regierung in einem Geheimabkommen die
Abtretung von Stützpunkten im Mittelmeer
an England vereinbart. Das Abkommen ſolle
Nach dem Krieg in Kraft treten. Rooſevelt

über die Vereinbarung ſehr „verärgert“.
h ondon. wo man ſich über eine derartige
DDauptung beſtürzt zeigt, gab Reuter ſofort
ein formelles Dementi
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Ks. Berlin, 26. Juni. Obwohl das
Schickſal von Cherbvnrg nunmehr infolge der
artilleriſtiſchen und luftwaffenmäßigen Ueber
legenheit der Anglv Amerikaner beſiegelt zu
ſein ſcheint, kämpft die dentſche Beſatzung
dennoch in erbitterten Häuſerkämpfen um
a Baſtion. Sie bereitet damit der deut
chen Truppenführung in der Jnvaſions-

ſchlacht vorbildli Unterſtützung, denn jede
Stunde, die Cherbourg dem Feinde vorent
halten wird, bedentet für uns einen Gewinn
Wenn es überhaupt gelungen iſt, die feind
lichen Pläne, die die Eroberung Cherbourgs
am vierten Jnvaſionstag vorſahen, zu ver
eiteln, ſo iſt dies allein der außergewöhn
lichen Tapferkeit der zur Verfügung ſtehenden
es Verbände zu verdanken, die ſämt
lich ihre Aufgabe, den Feind mögli lange
aufzuhalten, hervorragend erfüllt haben.

Es wäre gewiß beſſer geweſen, wenn man
dem Feinde den für ihn unbedingt notwen

digen Hafen überhaupt hätte verwehren kön
nen. Aber die Jnvaſoren waren nun einmal
die erſten am Zuge und konnten ſich den
Kampfplatz ausſuchen. Hierfür und für die
dazu notwendigen Vorbereitungen ſtand
ihnen beliebige Zeit zur Verfügung, während
die deutſchen Gegenmaßnahmen erſt mit dem
Jnvaſionstag ſelbſt anlaufen konnten. Daß
es bis zum effektiven Wirkſamwerden der
deutſchen Gegenmaßnahmen nicht gelungen
iſt, Cherbourg zu halten, muß zweifellos als
ein ſchwerer Verluſt empfunden werden.
Dennvch wurde inzwiſchen viel Zeit gewon
nen und der für uns durchaus nicht zu unter
ſchätzende Zeitgewinn dauert noch an. Die
Beſatzung von Cherbourg kämpft noch und ſie
hat außerdem die ausſchließlich künſtlichen

HALIE
Das deutſche Heldenlied von Cherbourg

Häinlliche Hafenbanten geſprengt Große Transportſlolle vor der Orne Mündung

Hafenbauten in nachhaltigſter Weiſe zerſtört
Einen natürlichen Hafen zu ſprengen, iſt faſt
immer unmöglich. Wenn aber, wie dies bei
Cherbourg der Fall iſt, ſämtliche Hafen
anlagen künſtlich geſchaffen worden find, dann
iſt eine umfaſſende Zerſtörung möglich und
ſicherlich muß der Feind, wenn er Cherbourg
eingenommen haben ſollte, ſehr viel Mühe
und Zeit darauf verwenden, behelfsmäßige
Anlagen zu errichten, die-die Vorausſetzung
für die Wiederbenutzbarkeit ſind. Jnwiefern
ſich dieſe Tatſache auf die Jnvaſionsſchlacht
auszuwirken vermag, muß abgewartet werden.

Das Heldentum der deutſchen Verteidiger
kommt zwiſchen den Zeilen eines Reuter
berichts zum Ausdruck, in dem es heißt, daß
man ſeit der Landung der anglo amerika
niſchen Truppen noch nie ſolche erbitterten
Kämpfe geſehen habe, wie ſie ſich gegen
wärtig um Cherbourg abſpielen. Demgegen
über träten ſelbſt die harten Kämpfe auf dem
italieniſchen Kriegsſchauplatz in den Hinter
grund. Mit einer kaum zu übertreffenden
Geſchicklichkeit ſei von den Deutſchen jede
Bodenerhebung und jede irgendwie ſonſt zur
Verteidigung geeignete Stellung zu wahren
Feſtungen ausgebaut worden. Die amerika
niſchen Sturmtruppen prallten immer wieder
in das deutſche Kreugfeuer hinein. Ohne zu
übertreiben könne man ſagen. daß den
amerikaniſchen Streitkräften Meter für
Meter die ſchwerſten Opfer abverlangt
werden, wie das bisher in Nordfrankreich
und r in Italien noch niemals der Fall
geweſen ſei.

„Unſere Jungens mußten durch die Hölle,
und ſie hätten es nie geſchafft, wenn ſie nicht

Fortſetzung auf Seite 2)

Tauſend Feindbomber gegen Vergellungswaſſe 1
Ein neuer britiſcher Abwehrverſuch geſcheitert Wachſende Erkenntniſſe in S

rue. Berlin, 26. Junk. Während derpauſenloſe Einſatz der Geheimwafſfe „V l in
London Tag für Tag mit der ſterevtypen
Formel quittiert wird. „Pilvtenlvſe Flug
zeuge flogen weiter nach Südengland ein
und verurſachten Schäden und Perſonenver
luſte“, beginnt ſich der Schleier, den die bri
tiſche Zenſur über die Auswirkungen der
deutſchen Schläge gebreitet hat, allmählich
immer mehr zu lüften. Zunächſt enthüllt ein
amtlicher Bericht das Scheitern eines neuen
Abwehrverſuches. Mit einem noch größeren
Aufgebot an Bombenflugzeugen als bisher,
ſo heißt es in dieſem Bericht, ſei wieder ver
ſucht worden, die vermuteten Ausgangs-
punkte des deutſchen Störungsfeuers zu ver
nichten. Nicht weniger als zehn Stunden
hindurch ſeien dabei über tauſend Bomben
flugzeuge eingeſetzt geweſen, ohne daß greif
bare Ergebniſſe hätten ſichergeſtellt werden
können. Die Engländer geben weiter zu,
daß „ausgezeichnete“ Sicht geherrſcht habe,
ſo daß alſo auch die Ausrede ſchlechter Wet
ter verhältniſſe für den ausgebliebenen Er
folg diesmal wegfällt. 5

Unter den Umſtänden ſind die britiſchen
Hoffnungen, der deutſchen Geheimwaffe Herr
zu werden, weiter veträchtlich geſunken, und
von einigen engliſchen Blättern, ſo der
„Yorkſhire Poſt“ werden ſie bereits bis zur
„Landeroberung der Abſchußbaſen auf dem
Kontinent“ zuräckgeſtellt. Man wird kaum

fehlgehen wenn man dieſe Aeußerung mit
den Plänen für neue Jnvaſionsunter
nehmungen an der Kanalküſte in Zuſammen
hang bringt, auf die die an anderer Stelle ge
meldeten Schiffsanſammlungen vor der Orne
Mündung hindeuten. Daß ſolche Pläne in
London ernſtlich erwogen „werden, dürfte
um ſo wahrſcheinlicher ſein, als man die mili
täriſche Bedeutung der Aktion in den
letztan Tagen auch auf engliſcher Seite immer
deuklicher zugegeben und damit der britiſchen
Oeffentlichkeit endlich reinen Wein über die
von ihr drohende Gefahr einzuſchenken be
gonnen hat.

Aus einigen neuen Augenzeugenberichten
iſt wieder die Wirkſamkeit der deutſchen Be
ſchießung zu erkennen. Der Londoner Ver
treter des Stockholmer „Aftonbladet“ ſagt,
durch das deutſche Störungsfeuer habe die
Jnvaſion für England noch tieferen Grund
erhalten. Die patriotiſche Stimmung des
„Tages de ſei dadurch verlängert worden,
„aber dergleichen verhindert nicht das perſön
liche Unbehagen, beſonders wenn ein pilo-
tenloſes Flugzeug durch die Luft geſauſt
kommt und plötzlich mit einer gewaltigen Ex
ploſion zu Boden fällt. Unbeſtreitbar brin
gen die Dynamit-Meteore einen Tropfen
Wermut in den Freudenbecher der Jvaſion.“
Es handelt ſich wohlgemerkt um die Aus
drucksweiſe eines für die Engländer ganz be
ſonders wohlwollenden „Neutralen“,

Einſtige Tour-de-France-Rennfahrer als Briefträger
Unſer Vertreter in Paris: Auf der Fahrt zu den Flüchtlingen aus der Normandie

sch. Paris, 26. Juni. In einem Dorf in
der Normandie ſtehen bei Einbrechen der
Nacht Hunderte von Flüchtlingen an die
Häuſer gedrängt vor einer fahrbaren Küche.
Die Front iſt ſo nahe, daß man das Auf
leuchten der Abſchüſſe von Batterien am
Horizont bemerkt, das Maſchinengewehr
feuer ſo klar vernimmt, als vb der Kampf
in nächſter Nähe tobe. Die Frauen und
Männer ſprechen leiſe, vielleicht um die
Kinder nicht zu wecken, die ſie in den Armen
tragen oder die in einem Hausgang ſchlum-
mern. Vielleicht denken ſie auch an die
Flieger, die ſie hören könnten. Ein Ras-
fahrer kommt die Dorfſtraße entlang. Es
iſt ein großer hellblonder Junge in einem
gelben Pullover. Vie eine Ehrenſchleife hat
er drei Fahrradſchlauche umhängen. Außer-
dem trägt er einen dick gefüllten Brotbeutel.
Freundlich ſagt er „Guten Abend“, und ſchon
öffnet er den Brotbeutel und holt einen
dicken Packen Briefe heraus: „Madame Ge
niat aus Flexs, Monſieur Petit aus Falaiſe,
Suzanne Guillet, Monſteur Jean Verdier
gus Ecpuche“ uſw. Niemand antwortet aus
den Reihen der Flüchtlinge. Faſt alle kom
men ſie aus der Gegend von Liſieux. „Tut
mir leid“, ſagt der junge Mann und fährt
weiter in die Nacht.

Es war Victor Coſſon,
fuhr. t der hier vorbeiDurch die Verhältniſſe kann er zu

einem neuen Beruf. Cofſon, der einſtige
Sieger der Tour de France, des volkstüm
lichſten Radrennens rund um Frankreich,
wurde „Briefträger“. Andere ſeiner Kame
raden wie Solente, Richard, Roux und Lauck
haben ſich die gleiche ſchöne Aufgabe geſtellt.
Sie ſammeln die Briefe ihrer Landsleute,
die in Paris oder anderswo ihre Verwand
ten auf der Flucht ließen. Sie legen durch
ſchnittlich am Tage 300 Kilometer in der
Normandie zurück, halten in jedem Dorf, wo
Flüchtlinge ſind, und rufen die Briefe aus.
Die Flüchtlinge geben ihnen Briefe zur Be
förderung. Regelmäßig kehren die Fahrer
nach Paris oder Rouen zurück. Auf ihren
Wegen vermeiden ſie hie großen Landſtraßen
Die kleinſten Wieſenpfade ſind ihnen gerade
recht. Oft waten ſie durch Flüßchen, oft neh
men ſie das Rad auf den Buckel, um über
Trümmerfeldern von Dörfern weiterzukom-
men. Ständig werden ſie von den britiſch
nord amerikaniſchen Fliegern unter Bord-
fener genommen. Coſſon lacht darüber.

DIENSTAG, DEN 27.

vorüber

atte der neuen deutschen
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Invasion und iberische Sorgen
Von Werner Schulz, Lissabon

Fast drei Wochen lang geht der Krieg durch
die Dörfer und Städte der Normandie. Das
Sensationsfieber, das in den ersten Invasions-
tagen auf der iberischen Halbinsel herrschte, ist

Die überschwängliche Propaganda der
Briten und Nordamerikaner wurde vorsichtiger
und bescheidener und die Ortsnamen in den
Meldungen blieben die gleichen. Es gelang den
Angelsachsen nicht, nach Le Havre und Caen
vorzustoben, wie sie sicher verkündet hatten,
und auch die vorausgesagten Aufstände in Pa-
ris und anderen Städten Frankreichs blieben
aus, Nur auf der engen abgeschlossenen Halb-
insel von Cherbourg konnten unter dem Schutz
der britisch-amerikanischen Schiffsgeschütze die
Inyasionsdivisionen Eisenhowers unter unend-
lich schweren und blutigen Opfern Boden
fassen.

In diesen wenigen Wochen ist die öffentliche
Meinung Portugals und Spaniens einen natür-
lichen, unausxreichbaren
gegangen Man reißt heute nicht mehr wie in
den ersten Tagen der Invasion den Lissaboner
Zeitungsjungen die Blätter aus der Hand. Man
wurde ruhiger und zurückhaltender in der Be-
urteilung der Ereignisse. Die Portugiesen, die
vor 14 Tagen nur die fettgedruckten Schlag-
zeilen der Ueberschriften suchten, haben begon-
„nen, die Berichte zu vergleichen, und sie haben
herausgefunden, was sie so oft schon herauszu-
finden Gelegenheit hatten, nämlich, daß die
Wehrmachtberichte aus dem Führerhauptquar-
tier wirklich eindeutige und sachliche ehe
enthalten und die Möglichkeit bieten, sich ein
klares Bild von der Lage der Front
anstatt sich in dem Durcheinander der unzähli-
gen widerspruchsvollen und agitatorischen Mel-
dungen der britisch-amerikanischen
berichte und Kriegskorrespondentenmeldungen
zu verlieren Die besorgten Stimmen, die trotz
noch s20 7trenger Zensur aus England durch-
sickern, die Nervosität der Amerikaner, die
nicht verboten werden Konnte, alles das ist
nicht ohne Einvrkung geblieben, und der Ein-

Sprengkör im
Kampf gegen England hat die letzten Karten
häuser der angelsschsischen Propagandafabri-ken über den Haufen geworfen bie Kommen
tare der portugiesischert Presse verschweigen
das nicht. Deutlich geben die Blätter ihren
LELesern die Tatsathe zu verstehen, daß die Bri-
ten und Amerikaner trotz ihrer groben Wortse,
die den Invasionsbeginn begleiteten, bisher tat-
sschlich noch keinen einzigen wirklichen mili-
tärischen und strategischen Erfolg errungen
haben, der ihnen, wie das Regierungsorgan
„Diario da Manha“ es ausdrückte, „irgend-
welchen Grund zum Optimismus geben Könnte.“

Aber während sich so die Erkenntnis von
der tatsächlichen- militärischen. Lage sehr
schnell Bahn brach, begann in den nachdenk-
lichen Kreisen Portugals ebenso wie in Spanien
das Bewußtsein von der schioksalhaften ent-
soheidenden Stunde aufrudämmern, die auch
für den Bestand der iberischen Nationen mit
dem Beginn der Invasion heranrückt. Es war
kein Zufall, daß kürz vor dem „Sprung der
Briten und Amerikaner über den Kanal Chur-
chilt selbst einige ungewohnt versöhnliche Worte
für das Spanien Francos fand, nachdem Lon-
don und Washington noch wenige Tage vorher
rücksichtslos alle Mittel der Erpressung gegen
die spanische Regierung und das spanische
Volk e hatten. Die Absicht des bri-
tischen Premiers war es dabei nicht etwa seine
Politik Spanien r r zu revidieren. Es
kam ihm lediglich darauf an, für die Invasion
auf der iberischen Halbinsel nden Boden vorzubereiten und die Besörgnisse
jener Spanier und Portugiesen zu zerstreuen
oder zu beschwichtigen, die in den Briten und
Amerikanern, die heute in der Normandie
kämpfen, die Avantgarde der Roten Armee
Spaniens sehen, Dieser Trick des alten Fuchses
aus der Downing Street Nr. 10 hat jedoch
seine Wirkung verfehlt. Er hat sie verfehlen
müssen, weil das Spiel Churchills für Stalin zu
offensichtlich ist und die Vertrauensmänner der
Sowjets in den westlichen Demokratien keinen
Zweifel über die wahren Absichten Londons und
Washingtons gelassen haben; denn, während
Churchill Spanien zu beruhigen versuchte,
schrieb die bekannte USA-Journalistin Frida
Kirkway, eine besondere Freundin und Ver-
traute Roosevelts, in der Zeitschrikt „The
Nation ganz offen, „das Spanien-Problem be-
steht für uns nicht in irgendwelchen wirtschaft-
lichen oder politischen Zugeständnissen Spa-
niens. Der Kernpunkt dieses Problems ist für
uns die Beseitigung Francos und seiner Falange
und die Errichtung einer spanischen Volksfront-
regierung.“

Man weiß im c schon lange in Spa-
nien und Portugal, welches Schicksal die Alli-
ierten auch für die iberische Halbinsel planen
Die blindwütige Verfolgung politisch rechts-
r wer Franzosen in Bayeux und anderen

rten der Normandie, die Bolschewisierung
„Man muß nur allein fahren und immer die Nordafrikas, der sich de Gaulle willenlos ver-
Ohren ſpitzen, damit man ſich ſchnell genug
hinwerfen kann.“ Mit dieſen Worten ſpricht
er, der ſelbſt Vater von zwei Kindern iſt,
von der Gefahr, der er und ſeine Kameraden
dauernd ausgeſetzt ſind. um den Landsleuten
zu helfen, die nun ſchon ſeit Wochen im Un
gewiſſen über die Verwandten leben.

schrieben hat, der Fubtritt für Badoglio und die
jetzt in den von den Anglo-Amerikanernsbesetz-
ten Gebiete Italiens unumschränkte Herrschaft
Togliattis, des italienischen Kommunisten-
führers und früheren Sekretärs der Komintern,
lassen darüber keinen Zweifel. Selbst ein
amerikanische Teitung, „New VTork Tribun

eg der Entwicklung

u machen
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Amerlcan, mußte dieser e zugeben Wir
und die Briten Waren es, die Vranzösisech- Nord-
afrika und Säditalien besetzten Wer aber heute

abtraten, sind voraussichtlich die Sowjets.“
Derartige Eingeständnisse von amerikanischer

Seite geben zum Nachdenken Anlaß Den ibe-
tischen Völkern ist auch zur Genüge bekannt,
daß angesehene und gut unterrichtete amerika-
nische Leitschriften und Zeitungen ganz unver-
hohlen Frankreich als sowjetisches Intereesen-
gebiet betrachten und erklären, daß im Falle
eines en Frankreich gutwillig oder
gewaltsam unter die Herrschaft des Kommunis-
mus kommen und unvermeidbar in das Chaos
eines Bürgerkrieges treiben werde. Daß ein
solcher Bürgerkrieg in dem von den Briten und
Amerikanern besetzten italienischen Gebieten
heute bereits im Gange ist, wurde sowohl von
britischer wie von amerikanischer Seite offen

eingestanden.
ie beiden iberischen Völker, die aus bitte-

rer und harter Erfahrung heraus antibolschewi-
stisch sind und nur im Kampf gegen den Kom-
muünismus ihre nationale Einheit und ihren
ſtaatlichen Bestand sichern konnten, wissen,
was es für sie bedeuten Wärcde, wenn die Inva-
sion Erfolg hätte. Sie wissen, daß, eingeleilt

ewischen einem von Moskau beherrschten
Frankreich, einem bolschewisjerten Nordafrika
und einem kommunistischen Ttalien, weder ein
nationales Spanien noch ein unabhängiger Kor-

porativer portugiesischer Staat die geringsten
Aussichten auf eine weitere Existenz haben
würden. Die rotspanischen Emigranten in

Mexiko und USA, an ihrer Spitze Alvarez del
Vayo und Martinez Barrio, haben nicht umsönst

in den letzten Wochen eine fieberhafte Tätigkeit
entfaltet und ihre Anhänger e Zwischen
den britischen Truppen in Italien stehen Mit-
glieder der rotspanischen Milizen, die in Nord-
afrika interniert und von den Engländern in die

Empire- Armee eingereiht wurden, Alles das
sind Tatsachen, über die ein paar schöne Phra-

sen Churchills nicht hinwegtäuschen Können,
Das wissen alle diejenigen Spanier, und Portu-

ten. Und sie wissen ebenfalls daß ihr Geschiek
in dem Heldenkampf des deutschen Soldaten
muf dem kampfzerrissenen Boden Frankreichs
entschieden wird.
Auszeichnungen an Männer der Rüſtung

anb. Berlin, 26. Juni. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuzes
mit Schwertern an Generaldirektor Karl
Frydag, Leiter des Hauptausſchuſſes Flug
zeugzelle, und Direktor Dr.Jng. Hans Heyne,
Leiter des Hauptausſchuſſes Flugzeugaus
rüſtung

Frydag und Heyne haben ſich um bie
deutſche Luftrüſtung hervorragende Verdienſte
erworben. Die von Frydag durchgeführten

neuartigen Fertigungsmethoden im Groß
ſerienbau der Flugzeugzelle haben zu einer

beigetragen. Heyne hat als Leiter des Haupt
ausſchuſſes- Flugzeugausrüſtung durch um
faſſende Maßnahmen den Bau von Flug
zeugen erheblich vereinfacht und damit eine
weſentliche Leiſtungsſteigerung, insbeſondere
ln an Gebiet der Flugzeugausrüſtung, er
reicht.Der Führer verlieh weiter das Ritterkreuz
des Kriegsverdienſtkreuzes mit Schwertern an
Dr. Ing. e. h. Guſtav Knepper. Auf einer

Zeche überreichte Reichsminiſter Speer im
Kreiſe von Bergmännern im Namen des
Führers die hohe Auszeichnung an Dr. Jng.
e h. Guſtav Knepper, der aus ihren Reihen
hervorgegangen iſt und der ſich auf Grund
ſeiner hervorragenden bergmänniſchen Kennk
niſſe und ſeines umfaſſenden Wiſſens zum
Leiter eines der größten deutſchen Bergwerks
ünternehmen emporgearbeitet hat. Seit Be
ginn des Krieges widmete der 74fährige ſeine
ganze Kraft dem Kriegseinſatz des deutſchen
Bergbaus, den er dank ſeiner hervorragen
den Kenntniſſe und Erfahrungen weſentlich
förderte und dadurch die Leiſtungsſteigerung
im Bergbau weſentlich beeinflußte.

Max des ve n
icher RomanSouc Ein kröhl

26. Fortſetzung

Dann aber ſtürzte ſie ſich in die Sachlich
keit, hart, beinahe rauh. „Ja mein
Skizzenbuch iſt alſo leer ausgegängen,

Jetzt durfte er blank aufſtrahlen. „Wenn
Sie wüßten, welche Angſt ich ausgeſtanden
habe

„Sie Angſt um was
„Ja, ja eine mörderlich neidi

es könnte ein anderer in Jhre

bin ich glücklich, r
Und er mußte ſich erfüklen,

e
hrer

es mir liebenicht einen Unbekannten.
viel mehr Perſönliches hinein.

Sie iſt jetzt ganz bei ihr
munter an ihre Mappe.

hinein. Und was ſie hat, das hält ſie feſt.

keitswertes.“

als Bewerber ſich fühlt.
meine Kreiſe ſtören möchte.

gewollt?
Ein Unbehagen bringt er mit

will dem nicht unterliegen

Rriehoſch

dort herrscht, weil wir ihnen unsere Herrschaft

giesen, die vorurteilslos die Ereignisse betrach-

Steigerung der geſamten Flugzeugproduktione

gh. Berlin, 26. Juni. In den erſten drei
Kampfwochen ſind kaum weſentliche Verände
rungen im Geſamtbild des Luftkrieges an der
Jnvaſionsfront eikh getreten. Während der

eind bis zur Landung ſeine ſtarken Bomber
und Jagdſtreitkräfte vor allem gegen die Be
feſtigungen im Küſtengebiet eingeſetzt hatte
Und datteben erſt in zweiter Linie die Ver
kehrsverbindungen zwiſchen dem Hinterland
und der Küſte zu zerſtören verſuchte, ver
lagerte er nach dem 6. Juni den Schwerpunk
ſeiner maſſterten Bomberangriffe ſtärker auf
die Bahnanlagen und Straßen zwiſchen dem
Kampfraum und dem franzöſiſchen Hinterland.

Neben Kampfverbänden traten dabei die
Jagdſtreitkräfte und Jagöbomber des Fein
des ſtändig ſtärker in Erſcheinung. Hunderte
von ihnen ſind nun Tag für Tag und Nacht
für Nacht als Luftſchirm über dem Küſten
gebiet und den Landungsplätzen eingeſetzt.
Die ſtarke Regaktion auf den wirkungsvollen
Einſatz der deutſchen 1“-Sprengkörper
zwangen dann den Gegner dazu, einen Teil
ſeiner Kampfverbände für den undankbaren
Auftrag abzuzweigen, die „Abſchußplätze“ der
neuen deutſchen Waffe aufzuſpüren und zu
bombarditeren. Hunderte von ſchweren Kampf
flugzeugen und Tauſende von ſchwerkalibrigen
Bomben werden laufend für dieſe Aufgabe
verſchwendet, ohne daß Sübdengland bisher ein
Ergebnis dieſer Anſtrengungen zu ſpüren
bekam. h

Doch klar laſſen ſich die Hauptaufgaben
umreißen, die die deutſche Luftwaffe ſeit nun
mehr drei Wochen an der Jnvaſionsfront er
füllt. Tag für Tag unterſtützen Hunderte
deutſcher Jäger und Jagöbomber in laufen

ffKalaſtrophe der Allilerten in der 9rneMündung
Wahrſcheinlich auch ein feindliches Schlachtſchiff getroffen

den Einſätzen die Kämpfe unſeres Heeres von
der Luft her, und in den Nächten ſind unſere
Kampf und Torpedoflieger ſtändig mit ſtar
ken Kräften über der feindlichen Landungs
und Nachſchubflotte, der ſie, wie bereits be
merkt, hohe Verluſte zufügen konnten. Erſt
in der Nacht zum 25. Juni traf wiederum
wie jetzt aus den nachträglich einlaufenden
Gefechtsberichten bekannt wird ein wir
kungsvoller Schlag unſerer Luftwaffe einen
britiſch-nord amerikaniſchen Kriegsſchiffver
band vor der normanniſchen Küſte. Er koſtete
dem Feind vier ſchwere Kriegsſchiffeinheiten,
darunter mit großer Wahrſcheinlichkeit ein
Schlachtfchiff.

Kurz vor Mitternacht hatte ein deutſcher
Kampffliegerverband eine Anſammlung feinde
licher Kriegsſchiffe im Raum der Orne-Mün-
dung aufgeſpürt. Im Zeitraum weniger Mi-
nuten war der deutſche Angriff erfolgreich
durchgeführt. Selbſt durch die dichten Nebel
felder hindurch konnte man ſpäter noch die
ſchwere Wirkung des Bombardements er
kennen. Genaue Feſtſtellungen über das
Schickſal der zum Teil vernichtend getroffenen
Kriegsſchiffe waren allerdings nicht mehr
möglich. Aus den Meldungen der beteiligten
deutſchen Kampffliegerbeſatzungen ergibt ſich
gber, daß zwei große Kriegsſchiffe, wahrſchein
lich zwei Schlachtſchiffe vder ein Schlachtſchiff
und ein Schwerer Kreuzer, ſchwere Bomben
treffer erhielten. Außerdem detonierten
ſchwerkalibrige Spezialbomben mit panzer
brechender Wirkung auf einem Kreuzer und
einem großen Frachter. Jn der gleichen Nacht
erhielt ein feindlicher Zerſtörer in der Seine
Bucht einen wirkſamen Torpeoöoptreffer.

Unvermindert heftige Abwehrſchlacht an der Oſtfront

Zäher Widerſtand unſerer Truppen in Italien Banden in Säüdalbanien zerſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
26. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die tapfere Beſatzung von Cherbourg unter Füh
rung des Generalleutnants von Schlieben, zuſammen
mit ſtarken Teilen der Kriegsmarine und der Luft
waffe, ſteht ſeit geſtern innerhalb der Stadt und im
Hafengebiet in erbittertem Häuſerkampf. Zwei Auf
forverungen des Gegners, den Kampf einzuſtellen
und die Feſtung zu übergeben, wurden nicht beant
wörtet. Der Hafen und alle kriegswichtigen Anlagen
ſind geſprengt. Vor dem Gefechtsſtand des Feſtungs
kommandanten und vor dem Arſenal brachen die
feindlichen Angriffe im Feuer der Verteidiger zu
ſammen.

Die unter dem Befehl des Oberleutnants der
Marinegartillerie Gelbhaar ſtehende Batterie „Ham
burg hat, ſelbſt unter ſchwerem Artilleriefeuer lie
gend, geſtern im Raum von Cherbourg zwei feind
liche Kreuzer verſenkt. Außerdem wurden am ver
gangeneh Tage vier weitere Kreuzer purch Marine
batterien ſchwer beſchädigt. Schnellbovte verſenkten
in der letzten Nacht einen feindlichen Zerſtörer nörd
lich der Halbinſel Cotentin a
An der Südfront des nor
brachen feindliche Vorſtöße öſtlich ver Orne vor unſe
ren Stellungen zuſammen. Ein örtlicher Einbruch
wurde im Gegenangriff wieder beſeitigt. Oeſtlich der
Ornemündung wurde ein großer feindlicher Trans
porier durch Artillerievolltreſfer beſchädigt. Jm
Raum von Tilly gelang es dem während des gan
zen Tages mit ſtarken Infanterie und Panzerkräften
angreifenden Feind unter ſchwerſten blutigen Ver
luſten, die Ruinen der Stadt zu beſetzen. Jm Kampf
gegen drei der beſten engliſchen Diviſionen hat ſich
die Panzerlehrdiviſion unter der Führung von Gene
rallentnant Bayerlein hervorragend bewährt. Süd
weſtlich Carentan griff der Feind nach ſtarker Ar
tillerieborbereitung wiederholt vergeblich an.

In der Nacht vom 21. und 25. Juni wurden nach
abſchließendan Meldungen vier große feindliche
Kriegsſchiffe und ein Frachter durch Bombentreffer

ſchwer heſchädigt. Ein ſeit langem im Kampf gegen
England ſtehendes Flieger Korps unter Führung von
Generalmajor Peltz hat ſich hierbei beſonders aus
gezeichnet

manniſchen Landekopfes

Das Störungsfeuer gegen Südengland wurde bei
Tag und Nacht fortgeſetzt.

In Jtalien lag der Schwerpunkt der Kämpfe auch
geſtern im Abſchnitt von ver Küſte bis zum Traſi
meniſchen See. Der Feind konnte hier nach erbitter
ten Kämpfen mit unſeren zäh Widerſtand leiſtenden
Truppen nur wenige Kilometer nach Norden Boden
gewinnen. Bei dem Seegefecht im Golf von Genug
in der Nacht zum 24. Juni wurden nach endgültigen
Meldungen vier feindliche Schnellboote verſenkt, ein
fünftes in Brand geſchoſſen.

Jm mittleren Abſchnitt ver Oſtfront dauert die
Abwehrſchlacht mit unverminderter Heftigkeit an.
Die Sowjets wurden in den meiſten Abſchnitten ab
gewieſen. Südlich und öſtlich Bobruiſk konnte der
Feind jedoch einige Einbrüche erzielen. Auch im
Raum öſtlich Mogilew gewann der feindliche Angriff
nach blutigen Kämpfen nach Weſten Boden An der
Düng ſind ebenfalls erbitterte Kümpfe im Gange,
während öſtlich Polozk und ſüdöſtlich Pleskan von BRT.
Panzern und Schlachtfliegern unterſtützte Angriffe
der Sowjets ſcheiterten. Jn dieſen Kämpfen hat ſich
die 24. JnfanterieDiviſion unter Führung von Gene
ralteutnänt Verſorr hervorragend vewälhhrt.

Schlachtflieger unterſtützten den Abwehrkampf des
Heeres, vernichteten zahlreiche Panzer ſowie eine
große Anzahl von Fahrzeugen und fügten dem Feind
ſchwere blütige Verluſte zu. Durch Jäger und Flak
artillerie wurden 37 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Jn der Nacht griff ein ſtarker Verband ſchwerer
Kampfflugzeuge den Bahnhof Smolenſk an. Zahl-
reiche Groß brände wurden beobachtet, große Mengen
an Nachſchubmaterial vernichtet.
Auf dem Balkan haben unter dem Oberbefehl des
Generaloberſten Löhr ſtehende Truppen eines Ge
birgskorps in dreiwöchigen ſchweren Kämpfen in den
Bergen Südalbaniens kommuniſtiſche Bandengruppen
zerſchlagen. Der Feind verlor außer 3000 Toten zahl
reiche Gefangene, viele Waffen aller Art ſowie große
Munitions und Verſorgungslager.

Ein ſchwächerer feindlicher Bomberverband griff
in der letzten Nacht das Stadtgebiet von Budapeſt
an. Sieben Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Bri
tiſche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bom
ben im rheiniſch weſtfäliſchen Raum

Flotte bewachen, beſchießen den ganzen Tag
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Das deutſche Heldenlied von Cherbourg

(Fortiſetzung von Seite 1)
die gewaltige Unterſtützung von See her ge
habt hätten“, erklärte ein feindlicher Kommen
tator am Montag von dem Kampf um Cher
bourg. Was die Amerikaner in dieſen Tagen
der Belagerung Cherbourgs, ganz zu ſchwei
gen von den vorhergehenden Wochen, an Ver
luſten erlitten haben, wird Rovſevelt ſchwer
lich dem amerikaniſchen Volk mitteilen Doch
immer wieder iſt in feindlichen Darſtellungen
von erbittertem, deutſchem Widerſtand und
beiſpielloſer Heftigkeit der Kämpfe die Rede.
Die Operationen waren äußerſt blutig undvie Deutſchen kämpfen bis zum letzten Mann
heißt es in einer Meldung der Aſſociated
Preß. Noch am Montag wurden während
ſchwediſche Zeitungen voreilig den Fall von
Cherbourg bereits groß plakatiert hatten
von London aus heftige Straßenkämpfe um
und in Cherbvurg ſelbſt gemeldet. Das Vor
dringen ſei nur Straße um Straße möglich
geweſen. Haus um Haus habe geſprengt
werden müſſen. Ein amerikaniſcher Bericht
aus Cherbvurg ſagt am Montag: „Das voll
kommen zermalmte Cherbourg liegt in
ſchwere Rauchwolken eingehüllt. Aus der
Luft, von der See und von Land her wird ein
Regen von Feuer und Stahl über die noch
unbeſtegten deutſchen Verteidigungsanlagen
ausgeſchüttet“.

Die Lage im Süden des Jnvaſionsbrücken
kopfes, im Raume der Orne-Mündung, hat
keine weſentliche Veränderung erfahren. Be
merkenswert iſt jedoch die Tatſache, daß vor
der Orne-Mündung ſeit Tagen eine große
Transporterflotte untätig hinter Nebelwän
den zuſammengezvgen iſt. Es liegen dort
mindeſtens 350 Einheiten aller Größen mit
einer Transportertonnage von etwa 270 000

Engliſche Kriegsſchiffe die dieſe
über die deutſchen Küſtenwerke övſtlich der
Oxrne, um deren Feuer auf die Nachſchauflotte niederzuhalten. Dieſe außerbröentlich
ſtarken Schiffsanſammlungen laſſen darauf
ſchließen, daß der Gegner beabſichtigt, im
Raume der Orne-Mündung, wo ihm bisher
jeber Erfolg verſagt blieb, einen neuen
Schwerpunkt zu bilden, der offenbar die Aus
gangsbaſis für neue Jnvaſionsunternehmun
gen aus dem Brückenkopf bilden ſoll. (Vgl.
hierzu unſeren Bericht auf dieſer Seite.)

Benedeto Eroce, der im Kabinett Bonomi „Mini
ſter“ ohne Portefeuille iſt ſowie zwei andere
„Miniſter“ haben ſich geweigert dem italieniſchen
n e gtrinlter Umberto den „Dreueid“ zueiſten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vingentz. Hauptsehbriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag; Mitteldeutseher National-Verlag G. m. b. H.
Halle (8.). Waisenhausring I. Ruf 7631. Preisl. 25.
Pézugepreis monatl. 2.30 RM. (einschl. Botenlohn).
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ſche Angſt,

Mod n rmen. ich will Jhr Modell ſein Je7 a mein Wunſch ſich erfüllt.
durch ſeine Kraft.

Die Leidenſchaft brannte hinter ſeinen gut
ten Worten. Die Glut wehte ſie an, bei
Aufgabe ſuchte ſie Schutz. „Natürlich iſt

daß ich Sie zeichnen darf und
So kommt denn

n
nun einmal für unſereinen das Weſen r.

er Kunſt und klopft
„Ja nach Jbhrem

eigenen Willen hier kommen Sie nun alſo

Bodo verbeugt ſich lächelnd. „Oh, ich fühle
die ganze Verantwortlichkeit meines Ewig

Und er durfte für ſich hinzu
fügen: als Sieger wirſt du mich ſehen als
Sieger wird dein Künſtlerauge mich feſthalten
S als Sieger werde ich in deinen Sinnen
bleiben als Sieger werde ich dich gewinnen.

Und triumphieren werde ich über ihn den
andern, den Naturſchnüffler, der noch imme-

Der jetzt wieder
Kommt er nicht

richtig zu uns beiden her, ungerufen und un

ſich, ein
drückendes, ſchwächendes, lähmendes, ich will
ich will mich dem nicht gefangengeben

Iſt wieder Gewitter in der Luft? Hat
Dieſer Menſch nicht etwas von einem elektri
ſchen Geiſterbeſchwörer

Oder reiſt er nicht vielmehr in einer
Dämonie, die ſich wiſſenſchaftlich drapiert?
Soll man nicht darüber lachen?

Jhn nicht ins Unheimliche abſeits ſtellen!
Sich nicht ſo von ihm diſtanzieren. Das gibt
ihm erſt ſeine geheimnisvolle Macht Jhn
ganz unbefangen und ungezwungen hinein
ziehen in das, was ſich hier unten um uns
und mit uns und in uns begibt.

Sehr liebenswürdig tritt er ihm entgegen.
„Wenn der Ringkampf vorbei iſt, ſoll auf
Wunſch von Fräulein Helmſtedt das alte
Haus neu eingeweiht werden. Es ſoll ſozu
ſagen wieder unter Menſchen kommen. Jch
darf hoffen, daß Sie dabei ſind

Und ſchon hat er den Lohn für ſeine Un
befangenheit, einen Erfolg, wie er ſich ihn
nicht beſſer wünſchen kann.

„Das iſt ſehr freundlich, Herr Hahnen
kamp. Und wenn ich könnte, würde ich gerne
kommen.

„Oh warum ſollten Sie nicht können
W nochmal aufs Waſſer müſſen.

Wie ſchade.“Es ſind ſo verſchiedene Anzeichen da, daß
etwas, worauf ich lange ſehnlichſt warte, daß
das heut abend eintrifft.“

Dies ſcheint nun allerdings mehr für
Lisbet beſtimmt zu ſein.

„Sichere Anzeichen
„Man hat ſo ſeine Antenne.“
Das mit der Antenne das war ja nun

wieder unbehaglich und einigermaßen über
flüſſig. Aber jetzt kam dann wieder was
Gutes von dieſem peinlichen Herrn. Eine
Frage und eine Bitte hätt' ich an Sie.“

Eine Verneigung. „Sie wiſſen, Herr
Doktor

„Jſt, Herr Röper heute abend dienſtfrei?
Jch möchte ihn gerne mit in mein Bvoot
nehmen.“

Was BHeſſeres konnte ja gar nicht ge
ſchehen „Ja, ja ich brauche ihn heute
nicht mehr. Natürlich iſt er zu Jhrer Ver
fügungl“

„Vielen Dank! Und Dank für Jhrelieben swürdige Einladung. Vielleicht komme
ich ſpäter.“

DBeſſer als gar nicht!“ Bodo machte ſein
lieblichſtes Geſicht.

Später willſt du kommen? Ja, alter
Freund, wenn du nur nicht zu ſpät kommt.
Deine Antenne, die dir den Weg aufs Waſſer
weiſt die ſoll geſegnet ſein!

Zwiſchen den Kiefern, in die der Abend
vor dem Lampenſchein ſich flüchtete geiſterte
eine hohe lange fleiſchlos unwirkliche Geſtalt
D blieb ſtehen hob die Arme, als wolle
ſie Geſchehenes ungeſchehen machen als
wolle ſie das Leben verwünſchen als wolle
ſie das Schickſal beſchwören

Flodogrd war es, der weltabgewandte,
nennt rne ſeit es keine Menſchenflöhe
mehr gab.Jetzt ſah und fand ihn Jlorinde, und ſie
zog ihn hinein in ihre eigene Not.

„Du allein Vater und ich allein. Und
wir veide guch allein voreingnder das geht
doch nicht!“ Sie ſchmiegte ſich an ihn.

Er ſtrich ihr zärtlich über den Kopf. „Du
mein Kleines, du findeſt dich ja zurecht in der
Welt. Aber für mich iſt ſie leer geworden.

„Vater ſie füllt ſich wieder. Ich glaube
ſo feſt an eine Wiederkunft. Ja, unſere klei
nen Freunde werden wiederkvmmen. Ste ſind
erſt mal auf Urlaub. Was ſind ſie auch in
ihrem Leben Herumgeſprungen! Aber bald
geht ihr fröhliches Daſein wieder an. Denkſt
du noch an unſer kleines Flohfräulein „Kneif
ſielinde?“ x

Ob ich an ſie denke.
„Sie die luſtigſte und liſtigſte von der

ganzen kleinen Bande. Und die iſt uns do
nicht geſtorben die iſt doch geſund als fröh-
licher kleiner Springinsfeld davongehüpft!
Und du auf die können wir uns verlaſſen.
Die hat ſich längſt ihren Buſenfreund geſucht
und gefunden. Generationen ſind ſchon unter
wegs. Und ein Heer fröhlicher Geſellen wird
auch über uns hereinbrechen.

„Du erzählſt dir Märchen, Kind.
Sie hielt inne und verſank in ſich ſelbſt.

Dann ſtieß ſie hart hervor: „Ja ach ja

weröſs wohl nötig haben. Vater ach
Vater

Sags mir. i„Wenn du wüßteſt, wie ſatt ich den ganzen
Kram hier habe.“

„Und haſt doch eben dieſen ſchönen Erfolg
gehabt.“ t

fer Erfolg! Da ſitzt der Deu„gJa, ja Die
bel dreimal Hrin! Ach Vaterl“

„Dein Herz dabei?“

„Ja und nein SJa iſt ſchlimm. Und nein iſt ſchlimmer
Aber ja und nein das iſt das ſchlimmſte.

„Haſt du geſehen, wie die Weiber um ihn
herum waren Was iſt nur an ihm, daß
man ſo Nun flog der Zorn ihr wieder
durch die Glieder und ſie krampfte die Hände.
„Hab ich ihm darum Handlangerdienſte ge
tan! Hab ich darum ſeine Nummer als rich
tige Varietenummer aufgezvgen? Hab ich
darum ſeine Knallerei mit dem nötigen Hu-
mor garniert? Wenn das nun der Humor
davon iſt!“

„Aber Kleines denk doch mal
„Denken! Was iſt das? Jch hab noch nie

gedacht Ich hab immer nur gefühlt und was
gewollt, Und wenn ich nicht krieg was t
will, dann fahr ich nun mal aus der Haut

un kam über den Alten eine lächelnde

isheit H hren dasWeltweisheit. „Aus der Haut n ſich an

cht ſtill lächeln.
Eine Pauſe der

euer Aus

„Still lächeln ich kann wi

ruhen F.bruch. „Jch mag i WarLeſen Flauſenkönig! Nein ich mag ihn nicht

„Kindchen Tränennen Iſt nicht wahr! Das iſt verirrte
Spucke. Wütend bin ich!“ chdenklich

ch eine. Die
ſich auch

Un

ärger
ich Hoiho! Jetzt bin ſigder luſtiglnach einen Sprung und reibt ſich die Finger,

daß die Funken ſprühen.
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Ein Nüchterner

Aus den USA tönt nicht nur Jazzmusik, son-
dern zuweilen malt man dort den Himmel voller

Heigen, Das ist besonders dann der Fall, wenn
man über die wirtschaftliche Zukunft spricht-
Man möchte namentlich in den neutralen Län-
dern den Eindruck erwecken, als seien alle
Sorgen und Nöte bekboben, sobald nur die USA
da Steuerruder der Weltwirtschaft in die Hand
genommen hätten. Solche Töne hatte man auch
nach Schweden erklingen lassen. Aber die
Schweden sind nüchterne Leute, die mehr Wert
uf Tatsachen als auf schöne Worte legen. Sie
haben deshalb einen Stockholmer Volkswirt,
Professor Gunnar Myrdal, nach den USA ge-
gandt, der sich nach der Milch und dem Honig,
die dort in Strömen ließen sollen, umzusehen
hatte.

Die Amerikaner hatten nicht verfehlt, dem
schwedischen Gelehrten die Paradestücke ihres
technischen Apparates vorzufühkren- Prof. Myrdal
aber ließ sich nicht vom Wesentlichen ablenken,
daß es nämlich nicht auf schöne Maschinen, son-
dern den Gebrauch, den man von ihnen macht,
ankommt, Er hat sich eingehend darüber unter
halten, wie man sich den Umbau von der Kriegs
zur Friédenswirtschaft, die Beseitigung drohen-
der Arbeitslosigkeit und die Mitwirkung am
Welthandel vorstelle. Auf Grund dieser Ge-
spräche hat er jetzt seinen Landsleuten mit
beiden Händen abgewinkt, allzu große Hoff
nungen auf die USA zu setzen, Die DSA haben
nur unzulängliche VWirtschaftspolitische Vor-
stellungen, so heißt es wörtlich im Myrdal-
Bericht „Es sind Leute, die im eigenen Hause
Keine Oränung schaffen Können und unter deren
Handen daher nur eine weltwirtschaftliche Kon-
fusion entstehen kann. Amerika steuere nach
dem Kriege auf eine große Krise zu. Wer daher
auf die Hilfe der USA baue, laufe Gefahr, selbst
mit in den Strudel gezogen zu werden.
Für Deutsehland sind diese Erkenntnisse
nicht neu. Um so interessanter ist es, sie von
einem unabhängigen“ Beobachter bestätigt zu
sehen. Myrdal hat seine Beobachtungen in
einem Buch Warnung vor Friedensoptimismus“
zusammengefaßt, In diesem Buche bezeichnet
er die vielgepriesene Atlantic-Charta als eine
„dünne Sonntagspredigt“, Insbesondere mache
die völlig falsche Handelspolitik alle Hoffnungen
auf eine Belebung des Weltverkehrs durch
anglo-amerikanische Rezepte hinfällig Die
Schlußfolgerung aus diesen Beobachtungen Myr-
dals ist die Erkeuntnis, daß der europäische
Kontinent sein Schicksal selbst in die Hand
nehmen muß, Es ist immerhin ein Fortschritt,
wenn man in Schweden zu sehen beginnt, daß
das Sternenbanner keinen wirtschaftlichen Frie
den bringt. F. B.

„Goliath“ im Angriff
Im Osten, im Juni.

Vor uns liegt eine feindliche Häuser-festung, die genommen werden soll Mehrere Male
schon War sie von unserem Abschnitt aus berannt
worden, aber die Sowjets haben eine zu gute
Deckung in den Löchern neben und hinter den
Häusern, Heute soll nun der „Goliath“ den
Feind aus den Häusern hinaustreiben,

„Anwerfen! Los!“ Die Pioniere springen zu
dem gut getarnten und in der Nacht heran-
gebrachten „Goliath“. Die Handgriffe sind
schon seit langem eingeübt, Die Motoren be-
ginnen knatternd ihre Arbeit.

„Zum Angriff vorl“ Die Situation ist so
ernst, wie sie beim Angriff gegen einen gut ver
schanzten und zähen Gegner nur immer sein
kann, aber es sieht fast lustig aus, wie der
„Goliath“ plötzlich losschnurrt und seinen Weg
durch die Bäume hindurch auf die vom Feind
besetzte Höhe nimmt. Durch einen Hebeldruck

Vird ihm rechts oder „links“ befohlen, und
e folgt der „Goliath“ seiner Richtung.

as mag hinter den Stirnen derjenigen vor-
gehen, die auf der anderen Seite in diesem
Augenblick ebenfalls auf das seltsame Schau-
spiel sehen, das auf einmal da ein merkwürdiges
Ding von der Größe und der Form eines Spiel-
zeugpanzers unerwartet auf sie zurollt?

Der erste „Goliath“ ist nahe genug an das
Eckhaus des feindlichen Widerstandsnestes her-
angekommen. Jetzt gilt es. Und im gleichen
Augenblick ertönt eine Detonation, als ob ein
otpedo auf das Haus losgelassen worden Wäre,

Die Mauer, die der „Goliath“ angerannt hat, ist
in Schutt und Trümmer gesunken, das Dach
poltert in Stücken auf das Bild der Zerstörung.
Da! Noch ein „Goliath“ läuft los und noch einer
und noch einer Das gibt drüben eine unange-
nehme Ueberraschung in diesen Sekunden. Mit
ungeahnter Gewalt werden Wände eingerissen,
wirbelt es von Trümmern und Mauerresten,

„Los, Jungens! Schreit Hurral“ das ist der
Pionierhauptmann, Nun reißt es uns vorwärts
Wir stürzen aus den Gräben heraus, haben in
Sekundenschnelle das erste Haus erreicht und
springen von Ecke zu Ecke. Die Deberraschung
ist unser Der Feind wird aus seinen Löchern
hervorgeholt, und die ersten Gefangenen tau-
meln nach hinten,

Springend und laufend durcheilen wir die
Häuserzeile, die von den Sowjets fluchtartig ver-
lassen worden ist. Die feindliche Artillerie
schiebt in wütendem Aufballen und mit allen
Rohren Sperrfeuer. Aber was kümmert uns das
schon jetzt!

Endlich ist der Graben erreicht. Es ist kein
Hineinspringen, es ist ein Hineinfallen. Rings-
herum hat die feindliche Artillerie ein Höllen-
feuerwerk entfacht, und die schweren Bröcken
krachen und toben in allen Winkeln. Aber wir
sehen uns mit bebenden Lippen fast glücklich
an, Es ist geschafft. Wir haben unser befohle-
nes Ziel erreicht, und der „Goliath“ hat seine
Wirkung getan. t

Was folgt, ist Sache der Infanterie Sie hat
nun das Wort. Kriegsberichter W. Gebert

PF auenarbeit
Daß Frauen in vielen Berufen die Arbeit an

Mannes Statt übernahmen, war bei Ausbruch
des Krieges selbstverständlich. Kürzlich wurde
bekanntgageben, daß in den deutschen Film-
theatern künftig grundgätzlich keide Männer
mehr, vor allem als Filmvorführer, beschäftigt
werden, sondern diese Arbeit von Frauen über-
nommen Wwercden soll. Schnellausbildungskurse
sollen für weibliche Filmvorführer, durchgeführt
werden. Soweit in diesem Beruf schon Frauen
tätig waren, sinch im allgemeinen gute Erfahrun-
gen mit ihnen gemacht worden. Durch diese
Maßnahme werden also wieder viele Frauen
einen bisher spezifischen Männerberuf ergreifen
Die Frage erhebt sich, ob man Berufe, die
früher dem Mann (zum größten Teil aus tech-
nischen Gründen) vorbehalten waren, nach
Kriegsende wieder mit Männern besetzt oder ob
man sie weiterhin Frauen beläßt. Zu bedenken
wäre hierbei, daß ja durch die Menschenver-
luste, die ein Krieg mit sich bringt, viele Berufe
mehr oder weniger einen Männermangel auf-
weisen werden. Dazu Kkommt, daß die Aufbau-
arbeiten innerhalb und auberhalb des Reichs-
gebietes auch noch viele Männer sei es als
Soldaten sei es im früher schon ausgeübten,
eben andernorts arſgesetzten Zivilberuf bin-
den werden. Dabei wirch es sicher bei aller
Kücksichtnahme auf die wirkliche Berufung
cler Frau Mutter zu sein, dem Wunsch man-
cher Frau entsprechen, ihren Kriegsberuf weiter
ausüben zu Können Dabei denken wir nicht zu-
letzt auch an manche technische Berufe, wie es
unter anderem auch der des Filmvorführers ist.
Auch in feinmechanischen Berufszweigen wird
sich die Prau, da sie im allgemeinen eine ge-
wandte, geschickte Hand und eine entspre-
chende Fingerfertigkeit besitzt, dalten Können,
Fernsprechämter, Pöstanstalten, Bürcs, auch
Verkehrsunternehmen werden sicher der Frau
nach dem Kriege genug Gelegenheit bietes,

Roſemarie
Eine Geschichte aus unseren Tagen

Die Krautnebel hängen dick und ſchwer
mit ihrer Näſſe um das tagſtille Gehöft auf
Raith, als ſtünde es allein auf dieſer armen,
plagſamen Erde. Vom Acker an der Bach-

wieſe unten ſchallt die ſtarke Stimme des alten
Bauern. Er ſträngt die Ochſen aus und läßt
den Pflug wo er iſt. Der Tag hat nun ein
mal ſein Ende und wie er auch trachtete und
werkte, es iſt das halbe Feld noch in den
Halmen. Wie anders wäre das bei Hans,
dem jungen Bauern, der hat zu ſeiner Zeit
als er noch nicht den grauen Rock trüg, alle
Jahre den großmächtigen Acker und noch ein
gut Teil vom Kleeland dagu vom Morgen
bis zum Abend umgeackert und noch gelaächt
dabei, ſtark wie er iſt. Dem Alten ſteigt ein
brunntiefer Seufzer aus dem breiten Bruſt
kaſten. Der gute Wille zur Arbeit vermags
allein nicht, davon wird kein Feld gepflügt,
dazu bedarf es kraftvoller Fäuſte. Die junge
Bäuerin ſagte heute ſchon während der
Mittagsſuppe: Euch kommts hart an, Vater,
laßt mich das Feld pflügen.“ Da ging er
wortlos aus der Stube, holte die Ochſen aus
dem Stall und trieb ſie auf den Acker hinab,
wo der Pflug im Herbſtnebel auf ihn wartete
Nun ſteht ſie wieder vor ihm am Feldrain
im abendlichen Schein, die Frau ſeines
Sohnes, und ſchaut ihn an

„Laßt morgen mich hinterm Pflug gehen

Vakerl“ vittet ſie. SNicht ſolange ich lebe, hörſt du! u2 ndW den Mund nicht mehr auf darum. So
gnge der Hans im Krieg iſt, bin ich der

Fuer und gehe hinterm Pflug.“
Dünner wird der N ier wird der Nebel und hebt ſich demHimmel zu, fliegt in grauen Fahnen in den

lautſtillen Abend und macht der Erde die
weiten, herbſtkalten Sterne zu eigen.
„Ame Morgen weiſt der Baſtian auf Raith
ie Ochfen auf den Kornacker. Doch ſeht! Es
ne zur Nacht am Pflug geweſen! Das

eld iſt achtſam gepflügt bis zur letzten

Auszug der Studenten nach Ammendorf
Hallisches Studentenleben in 250 Jahren (III) Von stud, phiſ. K.-H, Götze Halle

Mit den Halloren, den Nachkommen der
Urbevölkerung Halles“, wie man ſie auch ge
nannt hat, ſtanden die Studenten immer auf
gutem Fuß. Das jeden von ihnen auszeich
nende eigenartige Brauchtum und die gemein
ſame Abwehr der gewaltſamen Werbungen
hat ſie ſchon früh verbunden. Sie duzten ſich
und gebrauchten zur Anrxede füreinander das
Wort „Schwager“. Mancher von Pedellen
verfolgte Student fand bei der „Saltzwürcker
bruderſchaft im Thale zu Halle“ Unterſchlupf,
denn hier war der Machtbereich der Salz-
grafen. Der Umſtand, daß die Grenze ſich ſo

JDicht um Halle zog, erleichterte auch ungeſtörte
Exkneipen und Duelle in den „Bierdörfern“
wie z. B. Schlettau, Reideburg, Beeſen, Paſ
ſendorf, Döllnitz uſw. Halloren nahmen an
den Feſtlichkeiten der Studenten teil und
umgekehrt finden wir Studenten bei dem

Phot. Inst. d. Univ. Halle
Der ehemalige Universitätskarzer (am Karzerplan)

traditionellen „Pfingſtbier“ und anderen
Feſten der Halloren.

Wie überall, ſo reiften auch in Halle die
Keime des Widerſtandes gegen die Fremd-
herrſchaft. Zur Zeit ihres Aufenthaltes hier
waren beſonders der Naturphiloſoph Hendrik
Steffens und Schleiermacher fortreißende
Redner, die einen ſtarken Einfluß auf die
Studenten ausübten. So folgten denn die
meiſten dem Aufrufe Friedrich Wilhelms III.
vom 17. März 1813, mit ihrer freiwilligen
Teilnahme am Freiheitskampf bei allen Ge
brechen des damaligen Korporationsweſens
e igiere Sauberkeit und Lauterkeit be
weiſend.

In der Nacht vom 18. zum 14. Juli 1818
paſſierte Napoleon Halle. Wegen angeblich
gegen fransöſiſche Soldaten verübter Verbre
chen drohte er der Stadt und beſonders der
Univerſität, die ihm vor allem ein „Sitz der
Unrühe!“ war. Und ſchön am 15. Juli war die
Univerſität von neuem aufgehoben. Infolge
des glücklichen Verlaufs des Freiheitskrieges
aber könnte noch im gleichen Jahre der preu
ßiſche König die Suspenſion wieder rück
gängig machen. Jm Sommer 1814 fand die
Wiedereröffnung ſtatt.

Der JahnFrieſenſche Burſchenſchaftsent
wurf mit ſeiner kategoriſchen Ablehnung aller
„Sondertümelei“ der Landsmannſchaften fand
jetzt ſeine Verwirklichung in der Urburſchen
ſchaft, die mit ihrem Wollen und ihrer Ziel
ſetzung 1816/17 das Studententum ſchlechthin
verkörpert hat. Ueber engbegrenzte Sonder
intereſſen verſuchte ſie das große Ganze zu
gewinnen, doch blieb gegenüber ihrem Willen
zum Staat zur Einheit des Volkes von ſtaat

Mit der Urburſchenſchaft. welche die politiſche
Tradition des deutſchen Studenten begründet
hat, an die heute unſere Kameradſchaften an
knüpfen, ſank das vorwärtstreibende, kämp-
feriſche Element der deutſchen Einheitsbewe
gung für Jahrzehnte dahin.

1814 zeigte ſich in Halle die Landsmann
ſchaft Teutonia“, ein „eigenartiges Zwiſchen
ding zwiſchen alter Sonderverbindung und all
gemeiner Burſchenſchaft“ mit den Farben des
preußiſchen Staates und dem Wabhlſpruch
„Ehre, Freiheit Vaterland der ſich von Halle
aus verbreitet hat. Der Terrorismus dieſer
Landsmannſchaft rief eine Gegenbewegung un
ter Führung Jmmermunns auf den Plan
der mit ſeinen Anhängern, die „Sulphuria
(Schwefelbande) oder „Legale“ geheißen wur
den, viel zu leiden hatte, denn in einigen Er
klärungen hatte er den Komment für ungül-

tig erklärt und „Petzen“
zur Erlangung behörd

Jn Halle wurde erſt
1820 mit den Relten
der Teutonia die
Burſchenſchaft gegrün-
det. Die Vorgängeauf dem Wartburgfeſt
1817 lenkten die Blicke

der Studen
ten. Jn Mainz be
gaun die Zentral

Unterſuchungs-
kommiſſion ihre un
ſelige Tätigkeit und ſetzte
in Halle als

Treiben

lichen Schutzes an
gedroht. Das machte
nach altem Burſchen
brauch ehrlos. Jmmer
mann aber wandte ſich
ſchließlich an den König
und ſetzte die Auf-
ſöſung der Teutonia
durch.
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der Behörden auf das

Regie
rungsbevollmächtigten und Kurator den Re
gierungsrat v. Witzleben ein, deſſen unerhört
ſcharfes Vorgehen aber nur 1820 in der zeit
weiligen Auflöſung der ſi teilweiſe von da
an „Corps“ nennenden Verbindungen einen
Erfolg verbuchen konnte. Denn als er ſich
wieder einmal Uebergriffe erlaubte und dazu
auch Militär heranzog, ließ die darob erbit
terte Studentenſchaft allen Hader fahren, zog
nach dem Großen Berlin und warf v. Witz
leben die Fenſter ein. Viele Verhaftungen
waren die Folge. Als Anträge auf Freilaſ
ſung immer wieder erfolglos blieben, kam es
am 7. Februar 1822 zu dem denkwürdigen
„Auszug des Volkes Jſrael“ nach der Broy
hanſchenke zwiſchen Ammendorf und Beeſen
Er iſt uns in vibliſch-parodierendem Stil
überliefert:

Und es begab ſich, daß das Volk
fürbaß zog an den Fluß, der da heißt die
Elſter, und lagerte ſich bei 600 Mann zwiſchen
den Orten Beeſen und Ammendorf und ſchlug
die Stiftshütte auf an der Stätte, die da
heißt Broyhanſchenke und aßen und tranken
mit den Kindern des Landes und ſchliefen auf
den Heuböden Und die Philiſter kamen
zu der Stiftshütte mit ihren Weibern und
Töchtern und brachten Wein, Rum, Toback

mangelte imund Zigarren, denn dieſes
Lande an der Elſter

Die „ſtreikenden“ Studenten verhandelten

drei Tage mit dem „Landpfleger“ (Kuratpr)
bis ihnen eine gerechte Behandlung zuge
ſichert war. Da kehrten ſie dann zurück und
„zogen ein des Abends bei erleuchteten Stra-
ßen, zur Freude der Philiſter, ihrer Weiber
und Töchter!“ (Fortſetzung folgt)weiter beruflich tätig zu sein ba licher Seite her die deutſche Frage ungelöſt.

e.
Furche. Rechtſchaffen gepflügt. Noch hängt nach dem tagmüden Hüterbuben in die Gras
der blaſſe Mond am Morgenhimmel in der
frühen Kühle. Dex Bauer wiſcht mit dem
Aermel über das traummüde Geſicht. Er
kann ſchauen wie er mag, das Feld iſt um
geackert und bleibt es. Gottlob wenn das
Gute am Werk war. Doch Unholde zer-
reißen nur das Korn und die hochgehalmte
Wieſe, machen fich nicht am Pflug und an der
Arbeit zu ſchaffen. Alsdann war es am Ende
der gute Nachbar. Dabei ſteigt im Bauern
auf Raith der Zorn auf. Iſt er ſchon ſo arm
ſelig beiſammen, daß jedes es von weitem
ſehen mag, wie hartſam die Arbeit ſchon für
ihn iſt? Er hebt die breite Fauſt gegen das
nachbarliche Gehöft drüben am Hang. „Noch
ſtehe ich auf den Füßen und habe meine Hände
zur Arbeit!“ ſchreit er hinüber, als habe ihn
wer gefragt, aber es bleibt ſtill, nür ſeine
Stimme ſchwingt heimlich der Wald zurück,
als habe einer drüben etwas auf ſeinen Ruf
geſagt.

Der Bauer Baſtian Raith könnte gut nun
aufs Kleefeld hinübergehen, die Ochſen an
den Pflug ſträngen und Furche um Furche
in die braunſchwarze Erde ziehen. Er könnte
es! Aber es iſt noch etwas in ſeinen Füßen,
das die alten Knien ſchwer macht, etwa iſt
es nur das morgenfrühe Aufſtehen oder der
ſpäte Herbſt, wo hinter jedem Geſtaude ein
Naßweker ſteckt. Den ganzen Vormittag ſitzt
er in der Stube, die Arme auf den breiten
Eichentiſch geſtützt denkt und denkt.

„Wer war der nächtliche Pflüger?“
Am Ende kommt er gar nicht zurande mit
ſeinen ſchweren Gedanken und hebt zu Mittag
wieder mit der Arbeit an, wiewohl ſie ihm
nicht recht von der Hand geht. Zum Feier-
abend ſchaut er in ſeinem bedächtigen Bauern
gang noch einmal hinab zum herbſtlichen
Acker. Da liegen die Schollen nicht anders
wie in all den Jahren, iſt ihnen nicht an
zuſehen, wer den Pflug über ſie hinführte,
wer ſie vollbrachte, die geſegnete Arbeit

Die junge Bäuerin verſieht zur ſpäten
Nacht das nachtſchlafende Haus in gute Hut,
tut die Riegel an den Toren zu, ſchaut noch

kammer und legt das Kind in die Wiege.
Dieweilen ſucht auch der alte Bauer ſeinen

Schlaf in der Kammer. Marie aber holt das
rote Halstuch aus der Schublade, es iſt gut
gegen die Nachtkälte und das Krankſein, und
geht heimlich über den Hof und nach einer
kleinen Zeit mit den Ochſen zum hinteren
Stadeltor hinaus. Hellicht ſcheint der volle
Mond, ſchenkt der Erde ſein kaltes Licht.
Marie reißt das Kleeland um. Die mond
beglänzte Pflugſchar zieht Furche um Furche
Die ganze Nacht ſchier muß Marie ſich hart
ins Zeug legen. Als ſie am grauen Morgen
die Ochſen in den Stall hängt, ſteht der alte
Baſtian an der Tür. Sie aber ſchüttet Futter
in den Trog wie alle Tage und ſingt.

Der runde Mond hat das gute Wetter
mitgenommen Es fällt ein ſchwerer Regen
aus den windgejagten Wolken, die mit dem
Tagwerden zu fliegen anhoben, als wüchſen
ſie aus den blauen, weſtlichen Bergen. Da
geht kein Hund vors Haus, wenn er nicht
muß. Die Hühner ſtehen traurig unterm
Leiterwagen und auf die Steine im Hof
raäuſcht unaufhörlich von den ſtröhbernen
Dächern das brauſende Regenwaſſer. Am
Abend hängt der Bauer einen Sack um Kopf
und Schulter und ſchaut ein wenig um die
Felder. Dem Hüterbuben ſchafft er an:
„Treib ein Zeitl noch das Vieh aus dem
Stall, der Himmel wird lichter!“
Er geht den Rain hinab, langſam und be

dächtig, vorm Kleeland hebt er den Kopf. Auf
ſeiner breiten, zornroten Stirne ſtehen tiefe
Falten. War auch heut Nacht wieder einer
am Werk! Er möchte ihn in den ſteinharten
Fäuſten haben, den heimlichen Pflugknecht.
Seinen Boden, ſein Land ſoll man laſſen wie
es iſt. Das pflügt er ſelbſt, wann er will.
Am Rain ſteht der Pflug. Der Baſtian
mahlt mit den breiten Zähnen den wütigen
Unmüt in ſich hinein. Nicht einmal angreifen
will er ihn, den Pflug, wer kann ſagen,
welcher die Fäuſte an den Rüſtern hatte.
Aber am Ende ſtreicht er doch ſchier zärtlich
mit ſeinen ungefügigen Fingern über die kühle

Pflugſchar. Sie iſt ein Ding, das zu allen
Zeiten zu ihm und dem Hof gehörte.

Kein Regen fällt mehr aus den tiefen
Wolken in den Abend.

Da liegt etwas leuchtend in der Acker
fürche. Der Bauer hebt es auf. Es iſt Maries
rotes Halstuch. In ſeine Augen ſteigt ein
heimlicher Glanz. FSie war alſo der nächtliche Pflugknecht.

Nach der Abendſuppe bereden ſie die
morgige Arbeit.

„Morgen pflüge ich das Krautland“, ſagte
Baſtian nur und ſuchte ihre Augen. Sie aber
ſchaut ihn an wie ſonſt, ſagt: „Ja“, und beugt
ſich lieb mütterlich über das Kind in der
Wiege. Da geht der Baſtian mit breiten
Tritten aus der Stube, ſchenkt ihr ſeinen
ſegenhaften Wunſch zur guten Nacht und
macht lautmächtig die Tür zu. Bevor er
aber in ſeine Kammer hinaufſteigt, holt er
alle Schlüſſel von den verſperrten Toren.

Nun pflüge den Krautacker, Marie, wenn
du kannſt!

Zu“gerechter Nacht ſteigt der alte Bauer
wieder aus ſeiner Bettſtatt, der gute Schlaf
hat nicht kommen mögen, geht hinab über die
hölzerne, knarrende Stiege, ſetzt in der Stube
der Kerze das milde Troſtlicht auf und ſchaut
zu Marie in die Kammer Ein kleines Lächeln
liegt friedſam auf dem Geſicht der Schlafen
den und ihre Hand behütet die Wiege. Lang
ſchaut der Bauer auf ſie nieder, dann legt er
behutſam das rote Halstuch auf den Schub
ladkaſten neben den Glasſturz hin und hält
die Hand vors flackernde Licht. Grvßmächtig
hängt ſein ſchwarzer Schatten an der ge
kalkten Wand.

In der Stube holt er einen Papierbogen,
breitet ihn umſtändlich und achtſam auf den
Tiſch, nimmt die ungebärdige Feder in die
feſte Hand und hebt einen guten, tröſtlichen
Brief an den Sohn im Felde an. Am Ende
ſchreibt er noch einmal: Und Marie iſt
eine tapfere Frau und eine rechtſchaffne
Bäurin, morgen wird ſie das Krautland
ackern. Mimi Eckmair.



Werke, um die Perſonenwagen zu ſäubern.
kürzer Zeit ſind aber Bänke und Fußböden wieder
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Als DERGAUISIADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.27 Uhr bis Mitt

woch 409 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 12.40 Uhr;
Monduntergang: Donnerstag 1.01 Uhr.

Wir gtellen vor
Fritz Joſt

Der neue erſte jugendliche Held unſeres Stadttheaters

Meine Jugend unterſchied ſich durch nichts von
der Millionen anderer. In der Sicherheit der bür
gerlichent Exiſtenz eines hohen Staatsbeamten wuchs

ich mit vier Brüdern heran, abſolvierte die Techniſche
Hochſchule in Wien als Maſchinenbau Ingenieur,

h während die Problematik
der Syſtemfahre zu einer
geiſtigen Auseinander
ſetzung mit dem auf
kontmenden Gedankengut
des Nationglſozialismus
zwang. Der mißlungene
Putſch in Oeſterreich im
Juli 1934 warf viele
Exiſtenzen aus der Bahn,
mich führte er zu mir
ſelbſt Die Gewalt des
Erlebten brach um und
in mir ſchöpferiſche
Kräfte auf. Aus der
Heimat verbannt, muß-
ten wir unſer Leben neu
aufbauen. Brennende
Sehnſucht nach menſch
ſive eiterukle Bingesangt licher Weiterentwicklung
und Vervollkommnung

konnte in der lebendigen, geſtaltenden Auseinander
ſetzung mit den Werken unſerer großen Dichter teil

weiſe befriedigt werden. So wurde ich Schauſpieler.
Die Aufgabe meiner Darſtellungen ſehe ich darin,
immer ſo lebensnah wie möglich zu ſein, aber durch
ſtändige Erweiterung und Vertiefung der Perſönlich

keitswerte meinen Mitmenſchen die Tiefe des Lebens,
ſei es Freude, ſei es Leid, veredelt nahezubringen.
So will ich Diener ſein und Befreier zugleich. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich hoffe und wünſche, hier
für meine Arbeit einen fruchtbaren Boden und eine

anregende Umgebung zu finden, gerade und um ſo
mehr in einer Zeit, die alle Deutſchen im Denken
und Trachten enger und feſter aneinander ſchließt zu
einem gewaltigen, gemeinſamen, jahrhunderteprägen
dem Ziele: dem Sieg. Fritz Jost
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„Jch tat nur meine Pflicht
Der füngſte Ritterkreuzträger der Stadt

Halle, Unteroffizier Steenbock, wir berichteten
kürzlich ausführlich über feine Heldentaten,
wurde in Vertretung des verhinderten Ober
bürgermeiſters durch Bürgermeiſter Dr. May
empfangen Ritterkreuzträger Steenbock trug
ſich mit den Worten „Jch tat nur meine
Pflicht“ in das Goldene Buch der Stadt Halle

Exrinnerungsgabe wurde ihm über
re
Deutſches Kreuz in Silber verliehen

Mit dem Deutſchen Kreuz in Silber wurde
ein halliſcher Kommandeur, Oberſtleutnant
ztünt Buttel. für hervorragende Truppen
führung an der Oſtfront ausgezeichnet.

Haltet Sauberkeit in Eiſenbahnzügen!

Bei der Reichsbahn ſind viele fleißige du a
a

mit Papierſtücken, Speiſereſten und anderen Abfällen
bedeckt. Jſt es noch Gedankenloſigkeit, wenn rauchende

Fahrgäſte Aſche und Zigarettenreſte auf den Fuß
boden oder auf die Sitze ſtreuen und dabei die Pol
ſter in den Abteiley und die Kleidungsſtücke der Mit
reiſenden beſchmutzen oder verſengen? Leere Flaſchen,
Rauchrückſtände u. ä. dürfen auch nicht zum Fenſter
hin ausgeworfen werden. Durch dieſe Unſitte ſind
ſchon viele Volksgenoſſen verletzt oder Böſchungs
und Waldbrändéh entfacht worden Die Fahrt wirs
angenehmer, wenn glle Fahrgäſte ſich mit der Reichs
bahn um die Sauberkeit der Abteile bemühen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EnK. 1. Klaſſe wurde der Maſchiniſtv Martin Miatke, Kl. Klausſtr. 15, ausgezeichnet.

am v eFeſtliche Wege
Von Franz Karl Ginzkey

Ich ging von Seewalchen aus gegen
Atterſee. Dieſer Waldweg über dem See
hält ein Beſonderes bereit, er zeigt nicht nur
ſeine eigenen Wunder im Spiel berauſchter
Dämmerungen und im Weben goldener
Lichter, er ſchmückt ſich auch mit den Koſt
barkeiten der weiteren Landſchaft, indem er
plötzlich zwiſchen dunklen Stämmen ein,
Fenſter öffnet und ein Stückchen vom ſtrahlen
den See, ein Sonnenbiloöchen vom jenſeitigen
Ufer, einen flüchtigen Gruß vom beſchneiten

Rücken des Höllengebirges hereinläßt.
Wie erfüllend und befreiend zugleich

wirkt das, im Geheimnis des Waldes zu
wandern und zugleich im hohen Geleuchte
der übrigen Welt!

Das mag auch der Grund geweſen ſein,
warum ſich hier, an der ſchönſten befreiteſten
Stelle auf dem Höhengelände über See
walchen, ein Dichter ſein Sommerhaus baute,
der als ein Meiſter der Nakurerkenntnis
und der Lebenskunſt es wohl wiſſen mußte,
wo man am lohnendſten ſeine Zelte auf

ſchlägt. enGanz plötzlich war ſein Bild vor mir er
ſchienen, eben da ich auf meiner Waldwande-
rung an eine kleine dämmerige Schlucht ge
langt war, durch deren verſchwiegenes Ge
hüſch ein Bächlein lautlos dahinſtrich. Ein
Vierteljahrhundert vergangenen Lebens fiel
von mir ab und ich ſah mich hier in Geſell
ſchaft des lieben alten Freundes ſitzen, der
mich an dieſes ſonſt nur ihm vertraute
Plätzchen geführt hatte und mir eben er
zählte, er lebe hier, in der grünen Ver
vborgenheit, feſtliche Stunden, nicht nur im
Anſchauen der Natur, ſondern auch im Ge

nuſſe anderer Freuden, als da wäre, ſich ein
kleines Feuer anzuzünden und darüber einen
kunſtgerechten Räuberbraten zu bereiten.
Einen Räuberbraten? Nun fa, man ſpieße
auf einen glattgeſchabten Zweig immer je
ein Stückchen rohes Fleiſch und ein Stückchen
Speck und drehe das Ganze ſo lange, bis eine
knuſprige Herrlichkeit daraus geworden iſt,
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die Flaſchenparade einer „vorſorglichen“ Hausfrau

Gefäße, die zum Einmachen unerwünſcht ſind Pfand verleiht kein Eigentumsrecht

Die Wochen der Obſtreife haben begonnen
und damit die Einmachzeit für die Hausfrau.
Gewiß, bei utelen wird es ein Wunſchtraum
bleiben. Aber ſo manche hat einen Schreber
garten oder bekommt von irgendeiner be
freundeten Seite eine kleine Sonderzutei
lung, die ſie gern für ſpätere Tage aufheben
möchte. Ja, aber wie? Gläſer ſind knapp.
Doch mit Flaſchen geht es ja ſchließlich auch.
Und ſo füllen ſich denn die Regale in den
Kellern vber Speiſekammern mit Brauſe
limonaden- oder Bierflaſchen, die für eine
geraume Weile für Einmachzwecke entliehen
wurden. Gewiſſe Hemmungen, daß wir hier-
bei die Rechts verhältniſſe doch wohl etwas
verbiegen, zerſtreuen wir mit der „Beweis-
führung“, daß es auf die wenigen Flaſchen
ſicher nicht ankommen wird, Schließlich haben
wir ja auch Pfand bezahlt, ſo daß wir nach
unſerer Meinung ein kleines Anrecht haben,
die Flaſchen vorübergehend in
Haushalt einer anderen Beſtimmung zuzu
führen. So geht es nun wirklich nicht. Dieſe,
ſagen wir einmal, Unkenntnis der Sachklage,
haben in manchen Haushalten Flaſchenvor-
räte anſammeln laſſen, die durch nichts zu
rechtfertigen ſind, im kraſſen Gegenſatz zu den
Geſetzen über Eigentumsrecht ſtehen, und
ſchließlich die Produktionslage nicht unweſent
lich erſchweren, ja ſogar gefährden.

Urſache und Wirkung wechſeln immer im
Leben. So auch hier. Wir ſchütteln verſtänd

unſerem

4000 Hlaschen Können stündlich über das
laufende Band rollen, wenn Aufn. Sehulze
in einer großen halliſchen Fabrik in die
Hunderttauſende geht, in der Geſamtproduk
tion aber die Millionengrenze überſchreitet,

nislos den Kopf, wenn wir wieder einmal Wie geſagt, nur in einer Fabrik, wo das lau
keine Flaſche Bier oder an den Sommertagen
eine erfriſchende Brauſe bekommen. EinSündenbock iſt ſchnell gefunden. Natürlich
kann hieran nur der Krieg ſchuld ſein. Und
während wir unſerem Herzen Luft machen,
ſtockt in der Fabrik das laufende Band an
der Füllmaſchine. Nicht etwa, weil die Fül
ne für die Flaſchen fehlt, das wäre im
fünften Hrixgsjahr durchaus verſtändlich, fon
dern weil viele Flaſchen ſträflicherweiſe einem
anderen Zweck zugeführt worden ſind.

Wo gehobelt wird, fallen Späne. Dies ſei
nicht beſtritten. Manche Flaſchen gehen in
Trümmer. Dieſe Verluſte ſtehen aber in gar
keinem Verhältnis zum tatſächlichen Schwund,
der bei den Brauſelimonadenflaſchen jährlich

ſende Band ſtockt, während eine „vorſorgliche“
Hausfrau mit Befriedigung die Flaſchen
parade der eingemachten Früchte abnimmt.
Die Zeit aber erfordert, daß wir auch in

dieſen Dingen weniger ſorglos ſind und alle
Flaſchen immer umgehend wieder jenen
Stellen zuleiten, denen ſie gehören. Die Ge
ſtellung der Flaſchen bereitet heute allen
Fabrikanten große Sorge. Der Verbrauch
von Getränken iſt nicht kleiner geworden, zu
mal ein nicht geringer Teil an die Lazarette
für unſere Verwundeten, an die Wehrmachts
kantinen oder an luftgefährdete Gebiete ge
liefert wird. Daß dieſe Verſorgungeaber ge
fährdet wird, das wollen wir ſicher alle t

Die Bewährung eines Sogialwerles in der Praxis

Ein
Mitten im Kriege wurbe mit ber Schaffung

der Reichstuberkuloſenhilfe in Deutſchland
ein Ausbau der Tuberkuloſenbekämpfung
durchgeführt, der als eine ſoziale Großtat
erſten Ranges bezeichnet werden kann und
dem Kampf gegen dieſe Volksſeuche ein Höchſt
maß an Jntenſität ſichert. Die neuen Reichs
maßnahmen, die einen Ausbau auch bei der
Sozialverſicherung zur Folge gehabt haben,
ſind nun ein Jahr in Wirkſamkett.

Der geſamten nichtverſicherten Bevölke
rung bis zu einer hohen Einkommensgrenze,
die veiſpielsweiſe für den Verheirateten mit
einem Kind 9000 RM. jährlich beträgt, kommt
dieſe Reichshilfe zugute. Es gibt danach nur
zwei große Koſtenträger in der Tuberkuloſen
bekämpfung, die Sozialverſicherung für die
verſicherte Bevölkerung und die Landes und
Gaufürſorgeverbände für die Nichtverſicherten.
Die verankwortliche Geſamtlenkung liegt bei
den Oberpräſidenten und Reichsſtatthaltern,
die dabei aufs engſte mit den Bezirksleitern
des Reichstuberkuloſengusſchuſſes zuſammen
arbeiten. Damit iſt zugleich eine Planmäßig-
keit aller Maßnahmen gewährleiſtet und er
möglicht, die bereits ihre Früchte trägt.

Beiſpielsweiſe gilt das für die Belegung
der Krankenhäuſer und Heilſtätten. Die
dürchſchnittliche Wartezeit von den Antrag

vor der den Göttern ſelbſt das Waſſer im
Munde zuſammenläuft.

Der Dichter, der mir das erzählte, war
mein Jugendöfreund und Leutnantskamerad
Rudolf Hans Bartſch, der ſich eben in See
walchen ſein ſtattliches Haus auf der Höhe
über dem See erbäut hatte. Es war ihm
Heim und Arbeitsſtätte für den Sommer
und Frühherbſt. Aus der geräumigen
Manſardenſtube mit der grünen, mit golde
nen Kränzlein verzierten Biedermeiertapete
und den edlen, alten Möbeln war manches
leidenſchaftliche naturbeſeelte Buch in die
weite Welt hinausgegangen, aber das war
ihm eigentlich nicht das Wichtigſte. Viel
wichtiger ſchien ihm, abends mit ſeiner Büchſe,
einem wahren Kunſtwerk von einer Büchſe,
in den nahen Wald zu gehen, freilich ohne
einem Wilde etwas zuleide zu tun, ſondern
nux um einer der ſchädlichen Krähen, die er
nicht leiden mochte, auf eine erſtaunliche
Entfernung mit ſeiner niemals irrenden
Kugel den Garaus zu machen.

Sein Abendgang galt vielmehr der großen
Feier, die ſich in allem Lebendigen hier voll
zog, den Stimmen der Natur, denen er ſeine
ſo überaus eindringliche Aufgeriſſenheit der
Landſchaftsſchilderung verdankte. Kaum ein
anderer deutſcher Dichter unſerer Taße ver
fügt ja über eine ähnlich ſtarke dämoniſch
verankerte Naturzugehörigkeit wie Rudolf
Hans Bartſch.

Seit 25 Jahren wieder Kölner Univerſität
Die Kölner Univerſität gehört zu den älteſten

Hochſchulen des Reiches. Sie wurde im Jahre 1388
gegründet und war jahrhundertelang in der abend
ländiſchen Welt eine der berühmteſten Pflegeſtätten
der Geiſteswiſſenſchaften. Als geiſtige Hochburg des
deutſchen Weſtens wurde ſie 1798 ein Opfer der radi
kalen franzöſiſchen Beſatzung, auf deren Anordnung
hin die Kölner Hochſchule ihre Pforten ſchließen
mußte. Von dieſer Zeit ab reißen die Bemühungen
nicht ab, den Hochſchulbetrieb in, Köln wieder ins
Leben zu rufen. Erſt um die Jahrhundertwende war
Köln ſo weit, daß es eine Handelshochſchitle eröffnen
konnte. 1904 folgte eine Akademie für praktiſche Me
dizin und 1912 die Hochſchule für Kommunal und
Sozialverwaltung. Gleich nach dem Weltkrieg konnte
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Film
Anlaß einer r Feier in den Berliner Räumen

Jahr Reichstuberkuloſenhilfe Verkürzte Wartezeit und großzügige Färſorge
ſtellungen bis zum Einſetzen der Behandlung
oder entſprechender Einweiſung konnte im
letzten Jahr ganz bedeutend herabgeſetzt wer
den. Außerordentlich bewährt hat ſich die
wirtſchaftliche er auf der Grundlage
des Familienunterhalts, die es ermöglicht,
allen individuellen Bedürfniſſen Rechnung
zu tragen. Der Antrag auf Reichstuber
kuloſenhilfe wird bei den Geſundheitsämtern
geſtellt, bei denen entſprechende Tuberkuloſen
fürſorgeſtellen beſtehen. Dem Ausbau der
Anſtalten ſind verſtändlicherweiſe im Kriege
Grenzen geſetzt. Trotzdem iſt es gelungen,
die Zahl der Betten für Tuberkuloſekranke
im letzten Jahr weſentlich zu erhöhen und
auch einige Tuberkulvſenkrankenhäuſer zu
eröffnen. Für die Bekämpfung der Tuber
kuloſe ſind auch nicht ausſchließlich das Klima
oder eine veſondere Heilſtätte ausſchlag
gebend, ſondern vor allem die ſchnelle Be
handlung, die in beſtimmten Fällen auch zu
Hauſe ver in einem benachbarten Kranken
haus durchgeführt werden kann.

Zur Beſeitigung von Zweifeln ſei t
übrigen noch klargeſtellt, daß die Maßnahmen
zur Tuberkuloſenbekämpfung ſich nicht auf Konsertstüeke.
die Lungentuberkuloſe, ſondern auf ſämtliche
Arten von Tuberkuloſe erſtrecken.
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endlich die Univerſität ſelbſt wieder eröffnet werden.
Ende Juni 1919 nahm ſie den Betrieb auf. Wie
kaum eine andere Hochſchule ſteht die Kölner Uni
verſität in enger Verbindung mit allen Schichten des
Volkes. Jhre Entwicklung iſt noch nicht abgeſchloſſen,
noch immer baut ſie ihre Jnſtitute weiter aus.

Mittel der Menſchenführung
Das zehnjährige Beſtehen der Reichsanſtalt für

und Bild, Wiſſenſchaft und Unterricht war

des in Krieg nd Frieden hervorragend bewährten
Jnſtituts. Feſtliche Muſik von Händel leitete zu
einer kurzen Anſprache von Reichsminiſter Ruſt über,
der die Wichtigkeit von Film und Bild als lebendige
pädagogiſche Zweckmittler herausſtellte Wenn es,
wo faſt alle Erzieher die Waffen trügen und viel
leicht nur durch Hilfskräfte erſetzt werden könnten,
möglich geweſen wäre, die Unterrichtsergebniſſe nicht
nur zu halten, ſondern auch zu ſteigern, ſo vermöge
dieſe Tatſache den erfolgreichen Einſatz von Film
und Bild in den Lehranſtalten überzeugend auszu
weiſen. Jn der Zeit ihres Beſtehens organiſierte
die Reichsanſtalt 38 Landesbildſtellen die dafür garan
tieren, daß Film und Bild auch an die letzte Lehr
anſtalt des letzten Dorfes herangeführt würden. Die
Reichsanſtalt half einen neuen Unterrichtsteil wirk
ſam machen, wie er bis dahin in der Kulturwelt
ohne Beiſpiel war.

Spiel gon ummen uns Blumenſaak
Mit der Uraufführung des Spiels „Die ſieben

Schönſten“, das Dieter Borſche ſorgſam geformt ent
ſtehen ließ, fand die fünfte Reichsveranſtaltung des
Bd M. Werkes „Glaube und Schönheit“ ihren Auf
takt. Den Text des Films ſchrieb Friedrich Wilhelm
Hymmen, während Georg Blumenſaat die Muſik
komponierte. Mit einem Prolog rückte die
Fabel um die ſieben Schönſten ins Bild, die ihre
Stadt vor der Vernichtung bewahren, indem ſie ſich
den als Unmenſchen verrufenen ſieben Eroberern
des Gemeinweſens zur Ehe geben, um ſchließlich ihr
tapferes Opfer durch ſieben brave und ſchöne Prinzen
belohnt zu ſehen. Die kräftigen Kontraſte, die
Hymmens Spiel bewegen, werden von Blumenſgats
Muſik, die auf dem Gedanken des Tanz und Lieder
ſpiels aufbaut, noch unterſtrichen. Bemerkenswert iſt
der farbig ſparſame Jnſtrumentalſatz, der mitunter
durch kecke Klangeffekte wirkungsvolle Schlaglichter
erhält. Jn der Aufführung war die Hand Hans
Schlencks zu verſpüren, der als künſtleriſcher Ober
leiter zeichnete. Die Uraufführung hatte von ſich
aus einen ſtarken Erfolg. Robert Koci

Der Gauobmann ſprach zu Lagerführern
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt

Im Rahmen eines Dienſtappelles ſämt
licher Lagerführer des Gaues Halle Merſe
burg ſprach Sturmbannführer Rau über

Hie groß europäiſche und großgermaniſche Auf
gabe der Waffen4. In kurzen Zügen ſchilderte er die Entſtehung der We e
wie jetzt aus allen europäiſchen Ländern
junge Männer als Freiwillige zu den Ein
heiten der Waffen ſtrömen, um ſich in die
Front Europas einzureihen und um gemein
ſam mit der deutſchen Jugend der Bedrohung
aus dem Oſten zu begegnen.

Gauobmann Bachmann zeigte anſchließend
Weg und Ziel unſeres Kampfes auf. Jn
packenden Worten führte er den Lagerführern
die Größe unſerer Zeit vor Augen und er
klärte ihnen die tieferen Zuſammenhänge die
ſes Krieges. Er ſprach von dem durch die
Juden gegen die Kräfte der Ordnung ent
feſſelnden Krieg, der Deutſchland und Europa
als Kulturträger ausrotten ſoll. Jn der
Stunde der größten Entſcheidung gilt es
ſo führte Gauobmann Bachmann u. a. aus
das ewige Deutſchland und die Zukunft Eu
ropas zu ſichern. Es ſteht nicht zur Debatte,
ob wir zwölf Stunden und mehr arbeiten
müſſen, vb wir einen Anzug vöer ein Kleid
mehr oder weniger haben. Entſcheidend iſt,

daß wir unſere Feinde vernichten.

Fahrpreisſenkung bei der Kraftpoſt
Ab 1. Juli iſt eine weitere Senkung der

Fahrgebühren bei der Kraftpoſt. wir ve
richteten bereits darüber, angeorönet worden.
Der Fahrpreisberechnung werden künftig ein
heitlich auf ſämtlichen Kraftpoſten und Land
kraftpoſten 4 Rpf. als Grundgebühr zugrunde
gelegt. Vor dem Kriege betrug der Richtpreis
8 Rpf. Anfang vorigen Jahres 5 Rpf. Gleich
zeitg ſind wichtige Aenderungen bei den Zeit
karten durchgeführt worden. Jhre Zahl wird
auf 13 herabgeſetzt. Ein Unterſchied zwiſchen
werktäglicher- und täglicher Benutzung be
ſteht bei allen Monats und Wochenkarten
nicht mehr. Monats und Wochenkarten für
eine Fahrt täglich werden nicht mehr aus
geſtellt. Fünf-Fahrten- Karten fallen weg,
die Zehnerkarte hleibt. Mit allen neuen
Monatskarten kann täglich eine Hin und
Rückfahrt ausgeführt werden. Die Wochen-
karten gelten für ſechs Hin und Rückfahrten
in der Woche. Auch eine Teilwochenkarte iſt
beibehalten worden, die für ſechs beliebige
Fahrten in der Woche gilt.

Prüfung beſchädigter Wertpapiere
Nach der Kriegsſachſchädenverordnung iſt in den

Fällen, in denen Wertpapiere durch Kriegsereigniſſe
verlorengehen, der Ausſteller verpflichtet, dem bis
herigen Inhaber eine Erſatzurkunde auszuſtellen-
Wertpapierinhaber glauben vielfach, dieſen Nachweis
dadurch erbringen zu können, daß ſie die noch vor
handenen Reſte dieſer Papiere einem Notar vorlegen,
der die Vernichtung der Papiere beſcheinigt. Dem
gegenüber weiſt ein Erlaß darauf hin, daß zur Feſt
ſtellung der weſentlichen Merkmale eines Weripapieres
eine beſondere Sachkunde gehört und daß die Wert
papierausſteller auch regelmäßig Wert darauf legen
werden, die noch vorhandenen Reſte der Wertpapiere
ſelbſt zu prüfen.

Verkehrsunſal. In den geſtrigen Vormittagsſtunden ſtießen in der Reilſtraße eine Zugmaſchine,
ein Pferdefuhrwerk und ein Handwagen zuſammen.
Das Fuhrwerk und der Handwagen wurden ſtark
beſchädigt, das Pferd am linken Bein verletzt.

Altersjubilarin. Frau Emma Laws im Alters
und Pflegeheim, Beeſener Straße 15, vollendet heute
ihr 80. Lebensjahr. Sie iſt Trägerin des goldenen
Mutterehrenkreuzes.

BNDVFNK voN REVTV
Relehsprogramm, 14.15:

drei. 15.00: Opernkonzert.müsik und. Walzer. 17.15:
Melodienfolge. 19.00: Wir raten mit Musik.
20.15: Abendkonzert 21.00: Opernarien und

Alerlei von zwei bis
16.00. Ballett-

Deutschlandsender: 17.15: Orchester-- und
Kamwmermusik. 20.15:. Heitere Musik. 21.00:

Eine Stunde für dieh.“
e u

Rote Dinte
Der geiſtige Terrör der Bolſchewiſten

Jn einer Veröffentlichung des Litauiſchen Stu
dienbüros für Exrforſchung des Bolſchewismus und
Judentums gibt Stp. Vykintas einen Ueberblick über
die Literatur der Bolſchewiſtenzeit in Litauen und
die Terrormethoden, denen litauiſche Schriftſteller
ausgeſetzt waren, die ſich dem Bolſchewismus und
ſeinen Jdeen nicht gefügig zeigten. Auch hier zeigt
ſich wieder, daß die Bolſchewiſten in hochtönenden
Worten von der Freiheit und den vorhandenen Mög-
lichkeiten der Schriftſteller unter dem bolſchewiſtiſchen
Regime ſprachen, die Wirklichkeit aber ganz anders
ausſah.

Dieſe Freiheit“, ſo ſchreibt Vykintas, zeigte ſich
darin, daß die geſamte litauiſche Preſſe eingeſtellt
und an ihrer Stelle nur bolſchewiſtiſche Zeitungen
herausgegeben wurden, daß alle Bücherverlage ge
ſchloſſen und nux ein volſchewiſtiſcher Buchverlag zu
gelaſſen wurde, daß die Literaturwerke in den Zei
tungen nur ſehr ſelten erſchienen, meiſt nur poli
tiſche Agitationsgedichte im bolſchewiſtiſchen Sinne
oder Pamphlete. Wenn wir in der Literatur und in
der bolſchewiſtiſchen Preſſe blättern, und zwar in
den Veröffentlichungen in litauiſcher Sprache, ſo
ſtellen wir feſt, daß bis 75 v. H. der Literatur von
ruſſiſchen oder jüdiſchen Autore ſtammte.

J

Kleines Feuilleton
Die GvetheMedaille verliehen

Der Führer hat dem Profeſſor em. Dr. med. Fris
lange in München aus Anlaß der Vollendung ſeines
80. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um
die Orthopädie die GoetheMedaille verliehen.

Schrifttum eIn Kürze erſcheint eine der früheren Nieder
ſchriften des Duce über Deutſchland, ein in ſeiner
Schriftleiter- Zeit entſtandener Aufſatz über „Klop
ſtock“. Die Arbeit wird von der
ſchaft herausgegeben.Alexander LernetHolenig veröffentlicht im Heebſt
die von Eva Schwimmer illuſtrierten Novellenrände,
„Dex Herr von Paris“ und „Das Verlöbni

Bildende Kunſt die GanJn Hagen eröffnete Gauleiter Hoffmann die Gauen WeſtfalenSüd und verlieh den Sauntete
für vildende Künſte dem Bildhauer Wilhelm Wulff
aus Soeſt. Die Ausſtellung gibt einen wertvollen
Ueberblick über das bedeutende Kunſtſchaffen im ſüd
weſtfäliſchen und angrenzenden Raum.

Bunte, unterhaltsame

Klopſtock-Geſell
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Aus der Wirtschoft

Querschuß gegen die Genosseuschaften
Die Berichte über die Aktiengeſellſchaften pflegten

die Handelsteile der Zeitungen zu füllen, aber es
war ſtets nur ein kleiner Kreis, der den Bilanzen
und Generalverſammlungsberichten ſein Intereſſe zu
wandte Weitaus tiefer drangen ſtatt der Aktien
eſellſchaften die Genoſſenſchaften in breite Volks
chichten ein, ländliche und ſtädtiſche Genoſſenſchaften
aller Art, für Bauern, Einzelhändler, Handwerker
und Sparer. Der „kleine Mann der Wirtſchaft“ war
nicht nur Nutznießer der Genoſſenſchaft, oft war er
auch Mitgründer, ein für die Gemeinſchaft haftender

Die Genoſſenſchaftsanteile ſtellten einen
Kapitalanteil beſonderer Art dar, ganz anders als
die Aktie. Der Genoſſenſchaftsanteil erlaubte keinen
Rückzug in die Anonhmität, falls das Unternehmen
in Not geriet er forderte Haftbarkeit des Anteil
beſitzers. Dieſe Haftpflicht war der Grundpfeiler
der Genoſſenſchaft“, und deshalb war es ein ab
wegiger Gedanke, als vor einiger Zeit eine Volks
bantk anregte, man ſolle zur Genoſſenſchaft ohne Haft
pflicht übergehen. Inzwiſchen hat der Deutſche Ge
noſſenſchaftsverband ſeine Stimme erhoben und ener
giſch dieſen Plan von ſich gewieſen Der Sinn der
Genoſſenſchaft beſtehe in Selbſthilfe derjenigen, die
ſich zuſammengefunden, haben. Der opferbereite Ge
meinſinn für einen beſtimmten wirtſchaftlichen
Zweck. ſei der Antriebsmotor im deutſchen Ge
noſſenſchaftsweſen. Die Haftpflicht als Geſchäfts
grundlage könne nie entbehrt werden

Befreit man die Genoſſenſchaftsanteile von der
gang ſo vollzieht man einen unerwünſchten

eberganig zur Aktie. Denn worin würden ſich dann
noch veide Papiere unterſcheiden Der Genoſſenſchafts
anteil wäre nichts anderes mehr als ein dividenden
bringendes Wertpapier.

ie neuen Abſatzvorſchriften für Stidſtoffdüngemittel re en egte für Chemie hat ſeine
alljährliche Anordnung über die Abſatzregelung für
ſtickſtoffhaltige Düngemittel erlaſſen, die am J. Juni
in Kraft getreten iſt. Danach dürfen die Erzeuger,
Einführer und der Handel aller Stufen vom 1. Juni
1944 bis 31. Mai 1945 nur 80 v. H. der Mengen an
ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln beziehen und liefern,
die ſie vom 1. Juni 1943 bis 31. Mai 1944 bezogen
und geliefert hatten. Bis zum 15. November 1944
dürfen nur drei Viertel dieſer Geſactmenge bezogen
und geltefert werden. Auch die Verbraucher dürfen
entſprechend dieſen Vorſchriften nur 80 v. H. der
Vorjahrsmenge beziehen. Der Handel und die Ver
beaucher müſſen ihre Aufträge bis 15. April 1945 er
teilt haben.

60 Jahre alt. Der Geſchäftsführer der Franck
und Kathreiner- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Willy Ehwe, beging am 25. Juni ſeinen 60. Geburts

Er iſt durch ſeine jahrzehntelange Tätigkeit in
der Kaffeemittel- Induſtrie und durch ſein ehrengmt
liches Wirken in den verſchiedenſten Fachorganiſa
tionen weiten Kreiſen der Jnduſtrie und des Handels
bekannt. Jn ſeinen Händen liegt im beſonderen die
Führung der zahlreichen Franck und Kathreiner
Werke, zu denen auch das halliſche Werk gehört.

Mitteldeutſche Stahlwerke und Anhaltiſche Kohlen
werke. Die Verwaltung der Mitteldeutſche Stahl
werke G. m. b. H. teilt mit, daß beſchloſſen wurde
fürs das Geſchäftsjahr 1942/43 und für das Zwiſchen
geſchäftsjahr vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1943
von der e einer Dividende Abſtand zu
nehmen. Die Verwaltung der Anhaltiſchen Kohlen
werke gibt bekannt, daß für das Geſchäftsjahr 1943
auf Grund des mit der Mitteldeutſche Stahlwerke
G. m. b. H. Beſtehenden Organvertrages eine Divi

Blick in die Welt

g. Der Erdäquator, den die Seeleate kurzweg die
„Linie“ nennen, jener größte Kreis der Erdkugel,
deſſen Ebene auf der Erdachſe ſenkrecht ſteht und der
vie Erdkugel in eine nördliche und eine ſüdliche
Hälfte teilt, iſt nicht der einzige Aequator den die
Wiſſenſchaft kennt. Einer ſeiner Brüder iſt der
Himmelsäquator, der größte Kreis der Himmels
kugel, deſſen Ebene auf der Weltachſe ſenkrecht ſteht
und der wiederum die Himmelskugel in die nördliche
und die ſüdliche Halbkugel teilt, der dritte Aequator
iſt der magnetiſche, jene Linie welche die Orte mit
der magnetiſchen Jnklination Null oder jene mit der
größten Intenſität des Eromagnetismus verbindet.
Und ſchließlich gibt es den Begriff des „thermiſchen“
oder „Wärmeäquators“.

Die Feſtſtellung der Temperaturverteilung auf der
Erde iſt außerordentlich ſchwierig. Sie wäre ein
fach wenn die Erdoberfläche gleichmäßig ganz mit
Waſſer oder ganz mit Land bedeckt bliebe Dann
würden die „Jſothermen“. die Verbindungslinien der
Orte, die in einem gegebenen Augenblick oder im
Mittel längerer Zeiträume die gleiche Temperätur

Vo liegt der Wärme Aequator
Die Linie der größten Wärme verläuft auf dem zehnten Breitengrad

haben, alle parallel dem Erdäquator verlaufen. Jn
Wirklichkeit jedoch verlaufen die Jſothermen ſogar
häufig meridional, alſo ſenkrecht zum Erdäquator.
Der Grund liegt darin, daß die Feſtländer im Som
mer Wärme im Winter Kälteherde ſind. Daneben
üben die Meeresſtrömungen einen ſtarken ablenken
den Einfluß aus. In den tropiſchen und gemäßigten
Breiten, in denen das Feſtland im Jahresmittel
wärmer iſt als das Meer, iſt die Landbedeckung auf
der Nordhalbkugel größer als auf der ſüdlichen, da
her iſt auch die nördliche Halbkugel der Erde wärmer
im Jahresmittel als die ſüdliche der gleichen Breite

Jn engem Zuſammenhang damit ſteht auch der
Verlauf des „Wärmeäquators“, alſo jener Linie, die
im Jahresmittel die größte Wärme zu verzeichnen
hat. Sie verläuft auf der nördlichen Halbkugel etwa
auf dem zehnten Breitengrad. Der thermiſche
Aequator verſchiebt ſich mit den Jahreszeiten. Er
rückt im Juli bis etwa auf 20 Grad nördlicher Breite
vor. Im Januar gleitet er wieder nach Süden, in
die Nähe des Erdäquators.

Bisher 22 Petiot- Opfer identifiziert
Paris. 22 Opfer des Maſſenmörders Dr. Petiot

wurden, wie der Unterſuchungsrichter mitteilte, bis
her identifiziert. Es handelt ſich um elf Frauen und
elf Männer Zehn Opfer entſtammen der Pariſer
Unter Und Verbrecherwelt. Auch drei belgiſche
Staatsangehörige und ein Pole fielen dem Maſſen
mörder in die Hände. Das erſte Opfer des Ver
brechers ſcheint der polniſche Pelzhändler Joachim

Guſchinvow geweſen zu ſein, der ſeit 2. Februar 1942
nicht mehr geſehen wurde und damals ſeiner Frau
mitteilte, er begebe ſich in die franzöſiſche Südzone.
Dieſer Pole hatte allein für eine Million Wertſachen
in ſeinem Koffer. Als zeitlich letztes Opfer auf der
amtlichen Liſte ſteht der 1907 geborene Jvan Drei
fuß. Seidenfabrikant aus Lyon, der Ende Mai 1943
verſchwand. Mit zwei Ausnahmen ſtanden die in
der Liſte aufgeführten Opfer im Lebensalter zwiſchen
20 und 30 Jahren.

Mit dieſer Bekanntmachung des Pariſer Unter
ſuchungsgerichts ſcheint jedoch nur ein gutes Drittel
der Ermordeten feſtzuſtehen. Wie gemeldet, fand die
Kriminalvolizei im Heimatort des Bruders des
Maſſenmörders 55 Gepäckſtücke. Darüber hinaus
ſchloß man auch auf Opfer des Mörders, die in der
Provinz mit Wahrſcheinlichkeit von dem verbrecheri
ſchen Arzt ermordet wurden, ehe Petiot das Haus in
der Rue Leſueur gemietet hatte.

Sechs Reiſende eines Pariſer Vorortzuges ſtanden
auf dem Trittbrett und wurden durch einen ent
gegenkommenden Zug zu Boden geſchleudert. Zwei
wurden getötet und vier ſchwer verletzt.

Zuſammenſtoß mit einem Eisberg. Das portugie
ſiſche Segelſchiff Maria Procioſa“, das mit dem
Fang von Kabeljau in den grönländiſchen Gewäſſern
beſchäftigt war, ſtieß mit einem Eisberg zuſammen
und ging bald darauf unter. Die Beſaßung konnte
von Fiſcherbooten gerertet werden. Das Segelſchiff
war ein Dreimaſter von 304 BRT und hatte eine
Beſatzung von 44 Mann.

Typhus in Rom. Jn Rom iſt eine Typhus
epidemie ausgebrochen, berichtete ein britiſcher Kurier,
der aus der italieniſchen Hauptſtadt w. Gibraltar

dende von 4,5 v. H. auf die Stammaktie gezahlt wird. eintraf. Sie ſei von Flüchtlingen eingeſchleppt wor
e

e

Halle (S.). Saalberg 25,

den, die zu Tauſenden die Stadt bevölkerten und von
den Behörden vorläufig nicht kontrolliert werden
könnten. Dadurch beſtehe die Gefahr, daß die Seuche
ungeahnte Ausmaße wie in Neapel annehme. Man
ſchätze die Zahl der bisherigen Krankheitsfälle auf
zehn bis fünfzehntauſend. Die Krankenhäuſer hätten
nicht genügend Desinfektionsmittel. Für das Militär
beſtünden ſtrenge Jſoliervorſchriften. Aus Algier
friſch gelieferte Jmpfſtoffe hätten ſich als unwirkfam
erwieſen.

Hagelunwetter. Jn der ſpaniſchen Provinz Murcia
ielen Hagelkörner von einer Größe, wie man ſie in

Spanien noch niemals geſehen hat. Die Felder waren
ſtellenweiſe von einer 30 Zentimeter ſtarken Hagel
ſchicht bedeckt.

Wirbelſturm in Pennſylvanien. Ein Tornado, der
über Pennſylvanien und NordweſtVirginien hinzog,
hat über 123 Todesopfer gefordert. 759 Verletzte
wurden in die Krankenhäuſer gebracht. Vielfach
wurden Eiſenbahnwagen vom Stuxm aus den Schie
nen geworfen Der Funkturm von Pittsburg wurde
durch den Winddruck von ſeinem Fundament gelöſt.

Furnen Sport Spiel
Fußball am Wochenende

Sonnabend: HFC Waäacker SV 98, HSG 1930
gegen SG Poſt. Sonntag: Boruſſig VfL 96,
vorher Favorit LSV Köthen. Beide Spiele
96er Platz.) Bereich: Sportfreunde SC Erfurt.

Bannmeifterſchaften in der Leichtathletik
Weikere Ergebniſſe Weitſprung (HJ. A): Hoff

mann 5,96 Meter (LwH.-Gef. 2/36). Weitſprung
(HJ. 8): Seiffert 5,76 Meter (Sko Gef. 236). Hoch
ſprung (HJ. A): Gerboth 1,60 Meter (LwH.-Gef.
2/36)! Hochſprung (HJ. B): Buſch 1,50 Meter (Fhl.
13/36). Keulenweitwurf (HJ. Gerboth 55 Meter
(LwH. Gef. 2/36). Keulenweiltwurf (HJ. B): Dreßler
595 Meter (LwH.-Gef. 2/36). Kugelſtoßen (HJ.
Riffert 9,72 Meter (Gef. 17/86). Kugelſtoßen (HJ.
Freiberg 1035 Meter. Speerwerfen (HJ. Ger
both 31,80 (LwH.Gef. 2736). Speerwerfen (HJ. B):
Weihmann 40,77 Meter (Fhl. 8/36). Diskuswerfen

Aus Gou und Reich
Delitzſch. (Schafmaſt in EHW. Mäſſter Nachdem bereits im Herbſt einzelne

EHW.Mäftereien im mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebiet Schafe an Stelle von Schweinen eingeſtellt
haben, ſind jetzt weitere Mäſtereien zur Aufzucht von
Schafen übergegangen. So hat die EHW.Mäſterei
Delitzſch in Beerendorf 150 Schafe zur Maſt auf
genommen.

Breslau. (Die älteſſte EiſenbrückeE u r o p acs.) Vor 150 Jahren wurde in
Malapane in Sberſchleſien die älteſte Eiſenbrücke
Deutſchlands und des ganzen europäiſchen Konti
nents gegoſſen. Mit einer Spannweite von nur
zwölf Metern iſt ſie noch heute in Betrieb und über
brückt das Striegauer Waſſer, einen Nebenfluß der
Weiſtritz im Gau Niederſchleſten. Damals war ſie
ein vielbeſtauntes Wunderwerk. Sie wurde am
30. Juli 1796 im Rahmen eines großen Volksfeſtes
eingeweiht. Der Bau fand auch im Ausland reges
Intereſſe da er immerhin 40 Jahre vor der Eröff
nung der erſten deutſchen Eiſenbahnlinie Nürnberg

Eſſen. (723 jährige flickte 2000 Sol
datenſocken.) Beiſpielhaft iſt die Leiſtung einer
jetzt 73jährigen Frau aus Eſſen, die Jahr für Jahr
und Tag für Tag in die Kkéſernen ging, um dort
ſchadhafte Soldatenſocken zur Ausbeſſerung abzu
holen. Nicht weniger als 2000 Socken hat ſie auf
dieſe Weiſe repariert und damit zu ihrem Teil mit
dazu beigetragen, eine Lücke im Arbeitsprözeß aus
zufüllen. Selbſt als ſie ihr Heim durch die An
griffe der Luftgangſter verlor und vorübergehend
svakuiert war ließ ſie ſich ſchadhafte Socken ins Ge
birge nachſchicken, um auch dort nicht müßig herum
zuſitzen. J

Bochum. Ein Dorf der Eiſenbrecher.)
Jm Gau Weſtfalen Süd liegt im Kreis Wittgenſtein
das Dorf Fiſchelbach, deſſen Bewohner ſeit mehr als
60 Jahren eine eigene Berufsgruppe bilden. Sie
ſind Eiſenbrecher oder Eiſenſprenger. Das heißt nun

nicht, daß die Fiſchelbacher Gewaltmenſchen ſind oder
Leute, die auf Jahrmärkten als Kraftmenſchen auf
treten, vielmehr ſind es geſuchte Spezialiſten, deren
Aufgabe darin beſteht, Hochofen und Stahlſauen
zu ſprengen. Jn einem Hochofen, der mehrere Jahrenut wird, frißt ſich infolge der großen Hitze flüſ

ſiges Eiſen in das Fundament hinein. Dieſe Eiſen
maſſen nennt man Hochofenſauen,. Sie zu beſeiti
gen, iſt Aufgabe der Eiſenbrecher.

Karlsruhe. (Heimatmappen für jedes
ober rheiniſche Dorf.) Jm Dienſt der Hei
matpflege und des Volkstums hat die NS. Frauen
ſchaft im Gau Baden Elſaß jeder Ortsgruppe zur
Pflicht gemacht, eine Heimatmappe anzulegen, worin
alles aufgezeichnet werden ſoll, was am Ort bedeut
ſam erſcheint. Dieſe Heimatmappe ſoll auch als
Grundlage dienen zur Ausarbeitung von Program-
men für Heim, Gemeinſchafts- ſowie Dorfabende.

Wasserstandsnachrichfen
der WVasserstratendirektion Magdeburg vom 28. 8.

(HJ. A): Gerboth 31,56 Meter (LwH.-Gef. 2/36).

Saale F. W.Grochlitz 188 Torgau 381 50Trotha 172* 1 Wittenberg 409 20
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Y Es wurden geboren:
ingbert Erieh. 25. 6. 44. Johanna
Schoch geb. Süße. Hptgefr. Erich
Schoch, z. Z. Norwegen. Halle/S..
Tholuckstr. 5. 2.
mannstrost 13.

Hannelore, 25. 6. 44. Hise Horn
geb. Krause Hermann Horn, RBb.-
Ass.. 2. Z. im Osten. Halle (S.),Kübnerstr. 13.

Heglina, 24. 6. 44. Lenf Ladecke
geb. Puhle, Herbert Ladecke,Halle (S.). Herderstr. 1.

Hans-Christian. 28. 6. 1944. Ruth
Johannsen geb. Chemmitz, Dr. Hans
Johannsen. Berlin-Spandau, zur
Zeit Halle.
Ines 20. 6. 44. Annefiese Kleschke
geb. Busch, Landgerichtsrat Ger-
hard Kieschke, Hauptm. 2. Z. in
ein. Gren.-Drs. Regt. Halle (S.).
Ulestr. 16. z. Z. Werderthau über
Halle (S.).

Monika Resemarle, 24. 6. 44. Ruth
Klemm geb. John. VUfz. Rudolf
Klemm, Halle S. Artilleriestr. 68.

Erigitte. 24. 6. 44. Heo Lau geb.
Brose. Dr. med. dent. Erwin Lau,
Tsohenstochan (Gen. Gouvern.
Deutschherrenstrabe 26.

V hre Verlobung zeigen an:
Ursula Schmidt. Vz. Arno Beck,
Danzig- Langfuhr u. Kalle (S.).
Körnerstr. 82. 18. Juni 1944.

Lenchen Felgner, Kurt Schmidt.
Lettin bei Halle, Morl bei Halle,
Juni 1944.
Ilse Walten Helmut Sehnisen,
San -Oberfeldw. Ober-Ullersdort
N. -L.), Sorau (N. I.), J. Juni 1944.

Helene Oleszinski geb. Klatte.
Bruno Wolf, Naundorf u. Halle.

O ihre Vermählung zeigen an
Haul Fischer. Obergefr.. 2.. 2. auf
„Drl. Käthe Fischer geb. Köhler.
Halle (8.). Am Kirehtor 8. und
Glauchau i. Sa,. Tindenstr. 39.

Blehard Oppitz, Dseha. d. W.-
Frau Traucdei Oppitz Teb, Halten-
hof, J. P. I. RAD. Hälle (S.),
Awenstr. 53. u.
24. Juni 1944

Otto Kling und Frau Henny geb.
eaher. Könnern. 24. Juni 1944

Hubert hostögi, Erika Mostögt
Co Ftraßner. Halle (S.). Turner-
Wes 21. u. St. Peter (KRärnten).

städt und Kühnhausen,
im Juni 17944

Aut dem Felde der Ehre Kel
im Orten unser lieber, guter ustrebsam. Sohn, d. Telrer, ne

Oswald Hille
Y 5. 10. 1802 A. 12. 5. 1944r folgte seiner UÜeben, unver.
goßliek. Frau in die Rwigkeit,
In tiefstem Sohmerz: Oswale
Mille u. Er. als Bltern. Renate
u. örg-Ulrieh, seine beiden b

inder. s. Schwestern, Sehwie-
Sreltern u. alle Anverwanat.

Z. Am Berg-

Halieſs., Döoſauer Str. 43.
Karsdort/ Bad TLauen-

Ludwigsdort/Sehlesien.
Nach glücklich verlebtem

Urlaub erreſchte uns die tietf-
traurige Nachricht, daß mein
über alles innigstgeliebt. Mann,
guter Vati, I. Sohn, Bruder,
Sehwiegers., d. Fw- e. Pl. -Rinh.

Horst Neumann
V 11. 1916 13. 6, 1944
Inh. d. RK. 2. Kl. u. d. Ostmed.,
im Osten gefallen ist.
In unsagbar. Weh Lulse Neu-
mann t Rother u, PTöchter-
chen elga, Margarete Neu-mann, MAufter, Hllde als Schwe-
ster, Rudi Bruder 2. T. eng
Gefangenseh., u. alle Angehör.

Halle G-Hertzbergstr. 8,
Annaburg u. Magdeburg,
den 26. Juni 1944.

Sehwer trat uns die Nachrleckt,
daß am 21. 5. 44 in Süditalien
mein geliebter Mann u. bester
V der Oberleutnant undKomp.-Ohet

Otto Burlchard
Inhaber hoh. Auszeiehnungen,
im 35. Lebensjahr den Relden-
tod fand. Teh gab mein Lieb-
stes, seine Mutter ihren frohe-
sten Sohn.
Lisheth Burkhard C Georges
u. Sohn Herhert, Emma Burk-hard als Mutter u. Geschwist.,
Schwiegerelt. u. alle Khvrerw

e Halles Gr. Wallstr. 2,
4

Barreuth u. Beebedau.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht. daß unser Ib.,e Sohn. Bruder, Schwager,
nkel u. Neffe, Obgekr.

Erich Bork
im 26. Lebensjahr am 7. v. im
Westen den Heldentod fand.
Er folgte seinem Ib. Schwager,
der im Osten rüht,

h tiekem Schmerz: Otto Bork,

fHalie, Eichendorftstr. 21,
Kwmwmendorkf, Kanenaer
Straße 9 a

Mein e e treusorgender Gatte, Ueber, Rofnungs-
Voller Sohn. hilksber. Schwie-
gersohn, guter Bruder, Sechwa-
ger Pnkel, Neffe und Vetter,
der Matrose

Kurt Schofte
fand bei einem Seegefecht den
Seemannstod und ruht nun auf
einem Heldenfriedhof.
In stiller Trauer: AnnelfeseSchotte geb. Peutschbein, Mar-

Schotte, Famiſio Franzeutsehbein u. alle Angehörig.

Ammendorf d. 18. 6. 44.
Schwer traf uns d. Nach-
richt daß mein über allesgeliebter Rerzensguter Mann

d. gute Vati seiner 2. Kinder,
unser lUeber, guter Jungs,
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-

er, Onkel. Enkel, Vetter und
effe, der Gefr.

Willi Frohne
am 24. 5. 44 im Osten sein Ig.
Leben im Alter von 84 Jahren
lassen mußte.
Im tiefstem Sehmerz: Kinda
Frohne geb. Lange, Renate u.
Hans-Günther, Familie Albert
Erohne. Eltern, sowie alle Ang.

Büschdorf, Kanenaer
Straße 11, den 26. 6. 44.
Dnerwartet u. noch im

mer unfaBbar, erhielten wir die
Nachricht, daß uns herzensg.
Junge, geliebt lIebensfr. Bru-der Schwag.. Onkef, Netfte, Vet-
ter m. b. Bräutigam, d. Gefr.

Ruck Heyer
im blühend. Alter v. 20 J. am
31. 5. i. Ost. d. Heldentod fand
In groß. Schmerz: Karl Heyer
u. Frau Lina geb. Gebhardt,
seine Geschwister Irmgard u.

Weidenau (Ostt.

e Fern der Heimat, auf der
Krim. ruht still. doch

unvergessen, uns ganz Glück
uns. Sonnensehein, uns. innig-
geliebter. herzensguter, einzig
Sohn u. Bruder, Dnkel, Neffe
u. Vetter. der Grenadier

Ofto Kalze
starb den Heldentod am

5. 44 im blühenden Altervon 18 Jahren.
In tiefem Weh: Otto Kalze u.

Er
7

P. Mann. u. Frau, Obgefri Charlotte, Fam. Walter Geb-Werner Sork, Erns Lange geb. hardit u. alle Angehörigen.
Bork, Elisabeth Bork geb. Charletto- Moritz als BrauiRöschke sowie alle Angehörig ngbst Eltern

Halle, Dryanderstr. 27. S Sruckdort, d. 28. 6. 1944

Frau Elsa geb. Rath u. Margot
Kalzoe.

Halle/ S. Springerweg 18.
Quenstedt über Aschers-e leben.

Mein lieber, herzensgut. Mann
u. Vati. Sohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel. Wachtmetr. d.
Sehutzpol. d. R.

Gustav Fliedler
fand am 22. Juni im 41. Lebens-
jahr im Osten den Heldentod
In unsagbarem Schmerz im
Namen er Angehörigen: El-kriede Feder esb. Hischer u.

E. Hotffend auf ein Tebens-
Zeichen erhielten wir die

sehmerzliehe Nachriecht, daß
mein lieber, guter Sohn, Bru-
der, Schwager u. Onkel, derbeste Vati seiner 2 Kinder, der
Obgefr.

Otto Schröder
einen Tag Vor seinem 31. Ge-
burtstag auf der Krim den
Heldentod fand. Er folgte sein.
Ib. Schwester nach 6 Monaten
In tiefem Herzeleid Karoline
Schröder geb. Schmidt als Mut-
ter, Brigitte u. Evchen u. alle

Buchenau, Kanena, den

Angehörigen.

W
26. Juni 1944.
An seiner schweren Ver-

wundung starb den Heidentod
mein lieber Mann, unser guter
Vati. Bruder, Schwager undOnkel. Grenadier

Kurt Klitzing
im Alter von 32 Jahren.
In tiefem Sohmerz: Frau Toni
Klitzing u. Kinder Hans, Marie

Höhnstedt, Halle, Hirten-
straße 12.
Wir erhielten dte unsunfaßbare- Nachricht, daß mein

über alles geliebter Mann, der
herzensgute Vati seines Sohnes
Heinz, unser lieber Sohn und
Schwiegersohn. Bruder undSchwager, der UVffz.

Rudolf Pochanke
F 26. 12. 1911 A 9. 6. 1944
sein junges Leben im Westen
lassen mußte.
In tief. Weh: Frieda Pochanke
geb. Höhne, Familie Joh. Po-
chanke, seine Geschwister und
alle Angehörigen.

Halle (S.),
den 26. Fun

Heute entschlief sanft ganz
unerwartet, unsere herzensgute
Tochter, Schwester, Sehwäge-
rin und Tante, Frau

Erna Herbst
a geb. Barthel.,

dvokatenweg 37.
i 1944.

u. Frau a. Ditern, Otto Sarthei
Jun. u. Frau Juſfe, Hans- Georg
Barthel, z. Z. Kanada. Walter
Behnke u. Frau Jutta geb.
Barthel. Aenne Pömpner geb.
Barthel.
Beerdigung MAittwoceh, 15 Uhr,
Laurentiusfriedb. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen,

In tiefer Trauer Otto Sarthel

Halle (S.). Friedenstr. 5,
Nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden ver-
schied am
Frau, unsere gute Autter,e et Oma, Schwä-gerin, Tante und Schwester

Ellsabeth Bohm
verw. Bachmann, geb. Sandvoßs
im Alter von 58 Jahren.
In tiefer Trauer, im Namenaller Hinterbliebenen Emil
Bohm und Kinder.
Beerdigung Mittwoch, 9.30 Uhr
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden an die Vriedhofs-
ver waltung erbeten.

4. 6. meine Hebe

Halle (S8), Sehillerstr. 40 II
den 26. Juni 1944.

Nach Kurzem Krankenlager
entsehlietf unser liebes Mutter
chen. Frau

Charloffe Dietze
geb. Röthel

im 81. Lebensjahr
In stiller Trauer: Ihre Kinder.
Beerdigung Freitag. 10 UVbr,Kapelle Nordfriednot.

Halle (S.), Sohlosserstr. 17a,
dem 26. Funi 1944.

Nach ger läcklicherEhe verschie nac langer
sohwerer Krankheit mein über
alles geliebter Mann, uns treu
Sorgend. Vater, Schwiegervater.
güter Grobvater u. Schwager
der Rentner

Paul Herrmann
im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen: Wilheſmine
Herrmann geb. Röbler und
Kinder.
Trauerf. Mittwoch. 10.15 Uhr
Kapelle Südfriedhof.

Löbejün, den 22. Juni 1944.
Vnser Kebes Töchterchen und
gute Schwester

Marie-Lulse
ist heute früh im Alter von
3 Jahren unerwartet gestorben.
Sie war unsere ganze Hoffnung
In tief. Herzeleid Paul Hein-rleh, Vfz., z. Z. vermißt, und
Frau Emma geb. Schotte nebst
Kindern u. alle Angehörigen

Halle (S.), Lerchentfeldstr. 2,
den 26. Juni 1944.

Nach langem, sohwerem, mitgroßer Geduld ertragenem Lei-
den entschlief heute meine in-
nigstgeliebte Frau, unsere her-
zensgute. treusorgend., nimmer-
müde Mutti Schwägerin undTante

Martha Bästlein
geb. Findeisen

im Alter von 56 Jahren.
In tiefstem Leid, i enaller Hinterblieb. Pautf Bäst-lein, Keinz u. Christa Bästlein.
Beerdig. Donnerstag, 8.45 Uhr,Südfriedhbot. Zureg: Kranzsp.
an die Yriedhofsverwaltung.

Halle (S.), Preblersberg 4.

unsere iebevolle gute Tochter
Scehwiegertochter, Schwägerin
und Tante, Pgn.

Martanne Kamradt
geb. Rösner

Y 24. 8. 1920 A 26. 6. 1944
folgte nach sechwerer Krank-
heit ihrem lieben Bruder
In unsggbarem Sehmerz: Fritz
Kamraut, z. Z. auf Url., WiſyRösner u. Frau Martha geb.
Klingler u alle Hinterbliebenen.
Beisetzung 29. 6. 1944, 8 Uhr.
Südfriedhotf.

Meine innigstgeliebte kl. Frau.

für erwiesene Antellnahme
danken:
Frau Minna BDegner ger Sehip-
i u. Kinder kür den erst

ermann Degner, Halle (S.),
Leipziger Ohaussee 1.
Ernst Schnepf u, Fraas Erna
geb. Opitz für den d. Terror-
angriff gefall. Roltf hre
Posen früher Halle (8.), R.-
Wagner-Strabe 17.

Witwe A. Körting u. Angehör
für die verst. Tochter Frieda
Körting, Wörmlitz

Hugo Hankel u. Angehör. für
die verstorbene Lina Hankel
geb. Hagedorn. Langenbogen.

Kurt Hoppe u. Frau im Namen
aller Hinterbliebenen Tür den
gefall Gefr. Siegfried Hoppe.Büschdorf, Kanenager Str. 42
Richard Honigmann und Frau
für die verstorbene AutterWally Honigmann, Halie (S).
Eürstfental 4. 2. Z. Rübite üb
Rettstedt (Südharz).

Halle (S.). Gr. Wallsetr, 25.
Am Sonnabend früh s Uhr ent
sehlief nach langem Leiden
meine geliebte Frau, unsere Ib.
AMAutter, Sohwester, Behwägerin
und Tante

Marfha Orpha
geb. Kaiser

im Alter von 51 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Curt Orphal.
Beerdig. Mittwoch, 8.30 Vhr,
K. Kap. Gertraudenfriedhof.

den 26. Juni 1944.
Meine gute Frau, mein bester
Kamerad

Paula Winkler
hat heute ihre lieben Au en

kür immer e iestarb im 48. Lebensjahr
Hermann Winkier, Reiehsbahn-

amtmwann.
Drauerfeier zur Einäsoherung
Donnerstag 8.45 Vhr. gr. Kap.Gertraudenfriedh. Zugedachte

Gleichzettig dankenſeseng wir kür Söhnohen Hans Ulrich, Fried- Egdeltrautiebene Antelnahme. rich Fiedior als Vater Fageheetee eker nebst allen
h

J
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Halle (S.), Lindenstr. 71.

Krazspenden dorthin erbeten

m

Ohberteutschenthat, Südstr. 12.
Nach einem arbeitsreichen Le
ben versohied. für uns alle
Kanr unerwartet, am 24. 6. 44
meine liebe gute Frau, unsere
herzensgute ama und Oma,
b. Sohwester, Sehwiegermama,
Sehwägerin u. Tante Frau

Minna Gubsch
geb. Apol

im 59. Lebensjahre
In schwerem Herzeleid AlbinGubsch u. Kinder nebst alen
Verwandten und Bekannten
Beerdigung Dienstag 27. 6. 44,
16 Uhr.

Lehendort über Könnern S.
den 23. Juni 1944.

Nach sghwerer Krankheit ver-
schied heute meine UHebe Vrau,
uns gute Autter. SchwiegerGroß und Vrgrobmutter

Auguste Strechel
geb. Brockhaus

aus einem strebsamen Leden
im Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer Paul Strecheſ
nebst Kinder.
Beerdigung Dienstag, 27. Juni

EHEWUnSCHE
Einfacher Mann, Ende 30er, zueht

Mädel od. Witwe, 28 bie 85 J.,
zw. Heirat. Ri 4538 ANZ.

VERMISCHTES
Klavier,

Hilfe für
Wer streſeht
Erholungshed. Ki

e J
Welche ſiehbev,

1944. 16 Uhr.

guterhalten, an kaufenoder leihen gesucht. Weinhold,

e eif Gartenarbeit gesueht.
Kirschbergweg 14, Rut 237 80.

kleines Zimmer
er von 5--10 J.

nden ab 1. Juli guten Perien-
M 5825 MNZ.

aufenthalt. Rückporto. Frau K.
Karl. Friedrichroda Th. Burg-
ſtraße

Frau über 40. 9.übernimmt Pflege u. Betreuung
meiner erholungsbed. Ehefrau
a einige Wochen in m. Wohnung
Tag und Naeht, da jieh berutlieh
auswärts sein muß Haushalteshilke vorh. Gute ERntschädigun
zugesichert. Konrektor Heinrio
Schulz, Landrain 147.

Hausschneiderin f. einige Tage goe-
sucht. Kefersteinstraße 4.

Wer rep. Pofstermöbel? W 378 Z.
Pflegerin für ält. Dame im Süden

gesucht. Z 5019 ANZ



TEALENMANMGEB O
t n bilanzsieber, zurührung einer Maschinen-Buch-

haltung einschl. Lohn in Ver-
trauensstellung v. Baustoffwerk
in Halle für sofort oder spätergesucht. Kurze schriftl. Angeb.
2 4855 MNZ.

Her KHeicheminleter für Hüstung
und Kriegeproduktion, Chef der

ITransporteinheiten Speer, BerlinNW 46, Alsenstraße 4, Vernruf
11 65 81, sucht Kraftfahrer und
Kraftfahranlernlinge. Einsatz i.
Reich u. den besetzten Gebieten
Meldung über das zustän dige
Arbeitsamt

7

Großindustriewerke sueben zum Berufserfahrung u. entespr. Lei-baldwögl. Antritt Hallerith-Ta- stungen werden gebeten, die übl.
belerer und -Sortlererinnen Vnterlagen einzusenden, unterbaw. -Sortierer, Hollerith-Loche-- 27 4903 MNZ.
rinnen (auch zum Anlernen) Aufwartung oder Tagesmädehen,
und -Prüferingen. Bezanlung tüchtig u. ehrlich, Zu sof. geserfolgt nach Wnerbetrieblichen Dr. Beuwe, Adyokatenweg Ia.
Gehaltsrichtlinien: Bewerber u. Hiesiges Unternehmen sucht k. die
Bewerberinnen, deren Treigabe! Sanitätsstelle Sanitätessehwestern,
gesichert ist. werden gebeten,

Bewerbungen mit den erforder-
Hehen Unterlagen, wie Lebens-

lauf, Liehtbild, Zeugnisabsehrik-
ten, Angabe der Gehaltsanspr.sowie des frühesten Antrittster-
mins unt. Angabe der Kenn-Nr.
B 450 unbedingt anzugeben) zu
richten an Annongen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin-Schöne-berg, Gustav-Müller-Hatz 5.

Feuerwehr u. Wachmännsr. In-
dustrieéunternehmen stellt zu sof.
und auch später für die Werks-
fenerwehgein: Feuerwehrmänner.
Vs wollen sich nur Bewerbermelden, die Interesse daran
haben, in der Werksfeuerwehr
eines großen Betriebes, aufgen,
zu werden. Falls eine djes bezügl.
Auvebildung noch niebt erf. ist,
Werden Bewerber dementsprech.
geschult. Männer, die eine hand-
werkliche Auspildung genossen
hahben, werden bevorzugt. Weiter
hin stellt d. Werkschutz laufend
geeign. Kräfte als Wachmänner
ein. Bewerber, die in jeder Be-
ziehung zuverl. sind, eine tadel-

lose Dienstauffass ung besiätzen
sowie festen u. gerad. Character

aüfweisen, wollen ausführl. Bew.
unter Beifügung von Zeugnis-
absohriften, Lichtbild usw. unt.
Angabe des Kennwortes Nr. 586 Zu te ne e ehean die Annongen-Br pedition Bd. W 249 N. z ad Kos-
e an e e önevers, Weinſiene Sürsvites wit enterje o aller Handsehrift für halbe Tage fürDe Organisation Todt eneht fär Fofort od. ſpäter gesuent. Kauf
Kriegswiehktige Einsätze imReichsgebiet u. in den besetzten
Gebieten teehnische und Verwal
tungskräfte all. Art, Mitarbeiter
für die Gefolgschaftsbetreuung,
Lagerführer, Bau- und Betriehbs-
fernsprecher, Sekretärinnen,
Stenotypistinnen;, Schreibkräfte,
Nachrſchtenhelferinnen u, Nach-
richfenmädelführerinnen. Besol-
dung wach TO. A. außerdem in

den Tinsatzgebieten Wehrsold,
freie Dienstkleidung, Verpflegung
u. UVnterkunft. Sohbriftliche Be-
werbungen an das Personalamt
der Organisation Todt, ZentraleReterat P 21, Berlin öharlotten
burg 9. 5

Workmeſster, tücht. gewissenhaft,
kür spanabhebende Abt. mittl.
Maschinen fabrik ges der mit
Arbeitsvorbereitung u. Akkord-
esen bestens Fertraut ist.229/5. 44.) Ang. Z 4727 MNZ.

Kräftiger Laufjunge (Hadfahrer),
Sohn achtbarer Ditern, welcher
Tuat, hat, später evtl. das Me-
ohaniker-Handwerk zu erlernen,
für sok. gesucht. Max Scehultz,
Sohreibmasehinen, Halle
Leipziger Str. 56, Am Riebeckpl.

Unternehmen d. Luftfahrtindustrie
ſüuoht k. seings Kaufm. Ahbteilau-

en tücht. Elnkäufer, Kartei-Führor, Disponenten und Buch-
haiter, sowie Revisoren für un-
sero Revisions-Abt. Bei Vorb.Dignung wird Gelegenheit zur

Dinarbeit gebot. Herren m. Wat-
Kraft u. Arbeitsfreudigkeit, haben
gute Kntwieklungsmöglichkeiten.
Auskührl. Bew. m. handgesehkr.
Tebensl., Lichtb., Zeugnisabsehr.
u. Mitteilung üb. Gehalt u. Vrei-
gahe erb. an Ala, Berlin W 35.unt. Kennziffer 94/Ra. 30.505.
inſäufer zur Unterstützung des
Einkaufsleiters gesucht. Drfah-
rungen in der NMaterialbeschaff.
für Wugzeugbau erwünsehbt. Ge-
fordert wird selbständiges vnd
verantwortungsbewußtes Arbeit
Geboten wird Dauerstellung u.
Wohnung. Angebote erbeten u.
Angabe des frühesten Antritts-
termins u. Gehaltsforderg. unt.
K. 729 an das Obersehles.Werpebüro, Kattowitz, Johannes

straße 12. vNachtwächter gesveht. Rolzhandl.
Lutber, Liebenauer Straße 6469.

f hilanzeiech. Buchhalter, Kriegsy
bevorzugt, 1 perf. Stenotypistin,
ſ weibliche Angestellte, die wät
VFühren von umfangreichen Sta-
tistiken u. sonst. Büroarbeitenvertraut ist, kür unseren Haupt-
betrieb in Gotenhafen bzw. für
unser Baubüro in Memel ges
Pinstellung Kann sofort erfolgen
u. K. Dauerstellung zugesiehert
werden. Uebliche Bewerbg. an
Vhlig Co. K.-G., Heizungs-
u. Robrleitungsbau, Gotenhafen

Aoit, Mann für leichte Haus und
Stallarbeiten stellt ein. Wohnung
auf eig. Wunsch u. Beköstig. im
Hause. Wmil Hecht, Weinberg-
Terrassen, Weinberg 2.

Betriehsarzt v. metallverarbeitend.
Groß betrieb im Sudetenland bei
Wohbnungsgestellunge ges. Be-
werbungen, enthaltend Lichtbild,
Lebenslauf, Gehaltsansprüche u.
frühest. Kintrittstermin erbeten
unter 79/0 497 an Ala, Anz. -Ges,
Dresden A. 1.

Arhbeitshursche gesueht. Hoffmann
Dess aber Straße 2a.

Stenotypistin Anwaltsbüro aof.
ges auoh halbe Tage. Vorzüst.
nach tel. Anmeldung bei R.Dr. Stolz,. Adolf-Hitler- Ring 2,
Ruf 310 06. 8

Hejnomachefrau, sauber u. zuverl.,
für wöchentlich 28 Stunden ges
Hallescher Bankverein, Grobe
Steinstraße 75.

Aseiteres Stationsmädehen, tüchtig
und zuverlässig, um. I. August
gesucht. Privatfrauenklinik Dr.
Weins, Cütohenstraße 19.

Hausgetitiün für Privathaushalt
sof. od. spät. ges. Dr. Böeleites,
Cecoilienstrabe 3.

Heſnemachetfrau tägl. etwa 2 Std.
kür ſof. gesneht. Agz Hehultz,
Sehreibmasobinen, Halle (Saale),
Leipziger Str. 56, Am Riebeckpl.

2 Friseusen, aueh 18 Tage, stelltsof. ein M. Rutkowski, Ludwig-
Wueherer-Str. 47. Ruf 354 31.

Hausgehiſfin, jüngere, ehrlich, ge-
guoht. W 315 MNZ.

Aufwartung, 2mal wohtl.,
Praunhboferstraße 16.

Aufwartung k. Hreitagvormittag.
Jeichte Arbeiten, zu sofort ges.
Ri 4557 ANZJg. Hausgehiifin oder Pflichtjahr-
wäehen. das zu Hause sehlafen

es.

Stonotypistin, perfekt u. zuverläss.

Stenotypistin in angenehme Dauer

Mädchen, selbständig arbeitend, f.
kleineren Geschärtengushalt Bal-
digst gesucht. Kl 11482 MNZ.

Hausdame für mittlere Werkgast-
stätte eines Industriewerkes im
Geiseltal zu möglichst bald ge-
sucht, die mit allen einschläg.Arbeiten vertraut ist. Angebote
mit Unterlagen erb. unt. G 784
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
Boff, Halle (S.), Schwetschke-
strabe I.
arbeitende Kraft. von Groß-
handelshaus zu mögl. bald. An-
tritt gesucht. Die Arbeitszeit ist
durchgehend, warme Betriebs-
verpflegung wird wittags gest.
Nur wirklich perfekte Kräfte m.

Sanitätshilfen und Bestrahlungs-
schwestern mit Massagekenntn.,
aueh Kalbtagskräfte. Angebote
interegs ierter Bewerberinnen w.
erbeten m. Lichtbüld, eigenhänd.
geschr. Lebensl., Zeugnisabschr.

Gehaltsnachw. u. Z 4906 MNZ.
Hausgehiifin, erfahren, die etwas
Kranenpege übernimmt von
ält. Herrn ges. Kl 11480 MNZ.
Stellung sofort od. später nachSangerhausen gesucht. Zimmer
vorhanden. 2 5011 MNZ.

Aufwartefrau f. vweunzeitliche Ver-
waltungsstelle (Stadtmitte) fürstunden weise Tätigkeit gesucht.
Z. 4971 MNZ.

Schneiderin, welche Kindersachen
näbt u. die Wäsche ausbessert,
am liebsten im Hause, gesucht.
Z 4968 ANZ.

Stenotypistin zum szof. od. spät.
Antritt gesueht. Dytl. Halbtags-
Kraft. ew. an Landelektrizifät
G. m. b. H. Hauptyerwaltung,
Yiktforiastraße

Mädchen oder Pflicht]ahrmädehen
als Hausgehilfin, sauber. ehrlich,
of och Spät. ges. Marie Schade,
Kölhme, über Halle (S.).

Stenotypistin für ganze od. halbe
Tage sowie Bürobilfskraft. für
haſbe Tage von hiesigem Groß-
betrieb sofort ges. M 5805 ANZ.

mwännisehe Krankenkasse, Halle
(8.). Ersatzkasse, Bezirksverwal-
tung Mitteldeutschland, Hinden-
burgstraße 56.

Hausgehilfin für Guts haushalt 2.
I. 8., evtl. auch früher, gesucht.
Frau Dr. Springensguth, Helfta
bei Bisleben.

Haushälterin, sauber, ehrlich, Sei-
Big u. Zuyerlässig, erfahren im
Kochen, für Kl., gut. Geschäfts-
haushalt bald. ges. Stellung ist
angenehm. Schönes, sonn. Ziw-
mer z. Verfügung. W 261. MNZ.Mamsol (nicht zu jung), gute Kö-
hin und in alen Zweigen eines
größeren Gutshaushaltes erfahr.
(keineg Leutebeköstig.) Pbaldigst
es. Frau Camilla Rusche, Halle

Gut Ruscheshof, Merte-burger Straße 80.
Großubternehmen sueht für ver

sohiedene Brsatzetellen Konkto-
ristinnen u. Karteiführerinnen,
Registratorſinnen), Sehriftliche
Bewerb. m. Lebensl., Liehtbild,
Zeugnisabschr. und Angabe des

frühesten Rintrittstermins erb.
unter Kenn-Nr. 587/K 920 unbedingt anzugeb. an Annoncgen-

Expedition Rad Rocklage, Berlin-
Schöneberg, Gust. -Müller- Platz 5.

Hauesgehiifn für Küche u. Haus
in Gutshaushalt suoht Trau B.
Wendenburg, Naundorf üb. Dis
leben, Stat. Halle-Hettst. Bahn.

Putzfrauen von groß. Kaufm. Be-
trieb wöchentl, 17 Std. gesuoht.
z 4479 MAngesehene Dame, die im AuBßen-
dienst mit der Kundschaft Er-fahrung hat, für leichte, freie
Position gesucht. Bewerbungen
unter P. M. 4139 an Anzeigen-
Hapanex, Erfurt, Scharnhorst-
Straße 2.

Wirtschafterin, 4g., ohne Anbang,
auf frauenl. Bauerngut gesueht-
Dieselbe muß in bäuerlichen u.
hauswirtsohaftlichen Arbeit gut
bewandert sein. Antritt s0fort.
Kürt Himmelreich, Lindenkreuz
(Kr. Gera).

Stonotypistinnen und Kontoristin-
nen, gewandt, von gr. Braun-Kohlenindustrieunternehmen in
Halte gesucht. Ausführliche Be-
werbungen unter Beifügung von
selbstgeschrieb. Lebenslauf und
Zeugnisabschr. u. Z. 4995 ANZ.

Pfichtjahrmädchen od. jg. Haus-
ehilfin für Privathaushalt in

Halle ges Bommert, Moltke-ſtraße 41, Ruf 340 96. e
Schreibhilfe für sofort sueht S.-R-

Schumann, Magdeburger Str. 81.
Wirtechaftsfräulein ocſer Stütze,

vertraut mit allen vorkommend:
Arbeiten, zum bald. Antritt in
mittl. Gutshaushalt ges Soelb-
ständiges Arbeiten erforderlich.
da Hausfrau Außenwirtschaftleitet. Tranu Hedy Oemisch.
r n en Werderetr. 5960.Hausgehilin 2. 1. 7. ges Velleman,
Döſau üb. Halle/S., Hindenburg-
Straße 40.

Pfichtjahrmädel a. I. 7. gesucht.
Velleman, Dölau über Halle (S.),
HRindenburgstraße 40.

Hausgehilfin f. Gutshaushalt Nähe
der Stadt zum 15. 7. od. 1.)8
ges. Bewerb. an Vrau- Behrens.Domäne Merzien ü. Köthen-Anh.

Reinemachefrau ges. Möllerhaus,
Leipziger Straße 102.
öchin, perfekte, f. Gemeinsechafts-
lager gesucht. Z 4988 MNZ.

AufwWartung, saubere, hbalbtags in
Geschäftshausbalt für sok. ges
z 4987 MNZz.

Aufwartung, ältere, mittwoche u.
sonnabenäds gesueht. Hoffmann.
Dessauer, Straße 2a, I. rechts.

Hausgehiffin, zuverläss., in Privat-
haushalt zu älter. Ehepaar ges

Ruf 353 57.

STELLIENGESUCHE
Mirtsehafterin mit 15. Kind zuent

Stellung in frauenſos. Haushalt,
aueh auswärts. W 321 MNZ.

Wirtschafterin, 51 J., sucht sofort
auch auf d. Lande. Habe Inter-

W 313 MNZ.

Präsident Gülland, Oeceilienstr. 5,

Stellung in frauenlos. Haushalt,
esse kür Garten und Kleinvieh.

Da.-Schuhe (38), prakt. sohw., 15,-

erb. 19, gegen Da.- od. H.Fahrrad Hoske, Hindenburgstr. 13
H Fahrrad 70-, geg. Nähmaschine,

KI 11359 MNZ.
Kinderbett (60 100) m. Matr. 18.-

gegen Strickjackse Größe 42.
M 5770 ANZ.

Kinderhbett mit Matr. 40, gegen
gut erhaltenen- Puppenwagen.
2 4936 MNZ.

Kindoerbett (Paidi), weiß, m. Matr.
(70140), 30, Laufgitter 10,
peides sehr gut erb. gegen Zute
helle Bidechspumps (39/2), mögl.
Biockabs und Regenschirm.
M 5757 ANZ.

Kindersportwagen, ut erhalten,
giemenfederung, 5. gegen

Koffergrammophon od. Platten-

Stahlmatratze.

e e egr 100, gegen gut-
erh.

Sommerhut 19,75 gegen schwarze

Strandanzug,

Stubenbesen und Handfeger 12,

Schuhe Gröbe 38, hoher Absatz
KI 11446 MNZ.

Spirituskocher, weißemaill., 8, 3-2 Wohnung im Osten Segengegen Mädchen-Halſpschuhe Gr. 42Zimmer-Wohnung, Lage gleich
31--32, M 5789 MVNTZ. Bahnhofsnähe bevorzugt. Zu-Sportkieid 18. 2 w. Berufs- sehriften R 4566 A.
mäntel (40/42), zu. 9, Stroh- Sonnige 4-2i.- Wohnung in Halle
hut, sportl., 10, Handtücher2,50 geg. Nachmittagskleid (42/
44), D. Schuhe 38, Kn. Kleidung
u. Schuhe f. 14. KI 11443 MNZ.

2teilig. Wolle (44),
blau, 36, Badeanzug 12, U.Kappe 2, geg. gute Kahmasen,
od. sehr z erhaltenen Kinder-Wagen. 2 4986 ANZ.
gegen Tranerkleid Größe 42/44.

3 kl. Zimmer, Küehe, geg. 1 oder

3-Zi.- Wohnung in Reideburg geg.

2 Zimmoer, Kl. Küche, 15.
2 sonnige Zimmer, Korr. u. Kell.

Stube,

Stuhe, Kammer, Küche, el. Ticht.

m. Kü. u. Korr. El 11515 N.
gleiche in Halle. Ri 4570 MNZ.

geg. 3-4-Zi. Wohnung in Köfhen.M 5839 MNT. S e
gegen3 Zimmer. bis 30, e 359 M N.

23, gegen größere, bis 40,
W 358 MNZ.

e n u. e 22.gegen ein Zimmer mahr, SüdenW 557 d m

sportwag., Riewenf. V 290 MNZ.

Reise- od. Büroschreibmaschine.
I 11385 MNZ.

Kopfnörer 15, gegen Da. Schuhe
Größe 40. W 162 ANZ.

Korhikinderwagen, tadellos, 130,

Tänzer-Grude 75, Sehulbücher f.

Taschenuhr, gute, 25, Kartoffel-
höhere Mädehenklassen 20,
Z 5023 MNZ.

hacke, W 396 MNZ.neu, 2,50.
geg. Höhensonne. I r1399 MNZ.

Korbpuppenwagen, elegant, 50, KAUVFGE S CHEgegen nur gut erh. Damenrad
Ruth Straube, Könnern, Franz-
Seldte- Straße 40.

Korbsportwagen, güuterbalt., 55,--,
gegen wod. Puppenwagen oder
Kinderdreirad. Kl. 11431 ANZ.

Korhwagen, imitiert, 75, gegen
elektr. Herd mit Backröhre.
LDaufgitter 15, gegen Vilzhut,
W 195 MNZ.
üche, modern, elfenbein 6teilig,
300, geg. mod. Wohn- oder
Speisezimwer. W 322 MNZ.

Lederhandtasche, groß, braun, ver-
sehließb., 100, gegen Herren-

Wagen. 141 MNZ.Marschkompaß 60, gegen H.Sommer- od. Regenmantel oder
Anzug. Z 4933 MNZ.

Messer u. Gabeln 6 Stüok, 20,
gegen guterh. Handtasche (Led.)
der D. Striokſacke, dunkelblau.
I 11450 MNZ.Mignon-Stift-Sehrelbmaschlne 50,
gegen Volksempfänger (Wechsel-
strom, 220 V.). I 11452 MNZ.

Morgenrock (46-48) 25,Iator 25, geg. Kleid (44). Jan.Kerm. Senube (389). P 282 A.
Motorrad (198 cem) 450, gegen

D. Pelzmantel od. D. Stiefel (37)
u. Korbsportwagen. 2Z 4939 N.

Nagelschuhe (Rennschuhe) Gr. 38
20 gegen D. Halſpschuhe (38)od. Sommerkleid (44) od. Som-
merschuhbe (388). R 4534 ANZ.

Nähmaschine (Pfaff) 120, gegen
KRadjo. W 198 AMANZ.
Nähmaschlne 50, geg. HR.-

D. Rad Ruf 2380 07.
Nußhaum-Bettstelle m. Matr. 30,

gegen kurze Hose für 16jährig.
Richard-Wagner- Straße 45, Pr.

Deſgemäſde 2000, gegen Leicht-
motorrad od. Leica od. Radio-
apparat. W 194 ANZ.

Präz.-Reiſgzeug 30, gegen Damen-
Krmbanduühr. W 169 ANZ.

Puppen 15, gegen mod., guterhb.
Kindersportwag. KI 11364 MANZ.

Puppensportwagen 35. SegenFennisschläger oder D.-Vahrrad.
Ruf 339 86 MN z

Puppensportwagen n. gr. Puppe
25, Led. -Schulranzen 8,- gegen
Abendkleid (49). KI 11438 MNZ.

Fuppenwagen, güterh., 30, 888
guterh. Kinderwagen. Diemitz,
Breite Straße 11.Pumps, eleg., braun, Gr. 36, mit
hoh. Abs. 20. gegen gleiche
Größe mit Blockabs. u. Spange.
KI 11456 MNZ.

Pumps (37) 13. gegen Sport
schuhe (38). KI 11421, MNZ.

Pumps (39/2), schwarz, Leder,

BRegu-

oder

m.
hoh. Abs. 10, gegen Pumps
m. Aach. Abs. od, eleg. Sport-sehube (Leder) Gr. 38--38
Angeb. an M. Schäfer, Döllnitz
Pei Halle, W. -Obenhaus-Steg 8.

Fumps (37), eleg. schw., h. Abs.
5, gegen Gr. 36/37, U. Abs.

M 5760 MNZ.
Radio 80, suche DRKBE-Lautspr.

X 11406 MNZ.Radio, Wechselstr., 220/110 Volt,
4 Röhren, dyn. Lautsprecher,150, gegen guterh. Damen-
fahrrad. Ri' 4531 MNZ.

Radioröhren. Telefunken Re 074.
Ren 804, Ren 1104, Valyo A 4110
30, od. Herrenrad 70, gegen
Röhre Telefunken Rens 1374 doder gutes Radiq. A. 5788 MNZ.

Radioteſſe m. Gehäuse u. allemZubehör f. wod. Zweikreiser,
Wecohbseistrom, 185, geg. Foto
Rolieitlex, 686, Retina II. Leica
l od. II. W 286 MNZ.

Racifoteoile, u. a. kür Kompl. V.
301 W. 80, gegen Kofler-grammphon, elektr. Kocher od.

stoff) 309 geg. guterb. Kinder
Wagen. Kl 11362 ANZ.

Hamenrad. Ri 4532 MNZ.
T Au S cCH G E S U C H E) Heiseschreihmaschins 180. geg.D.-Pelz oder Wintermantel. W
2 Botthezüge, 4 Kopfkissen 35,. 291 ANZ.geg. Kindersportwagen. W 294. Rolieghuhe S. ca. Segen in weck-

o erufsmäntei (44/46). 8 weiße. gläser. A. 5797 AINZ.12, gegen Staubmantel gleich Röhre AL 4 Listenpreis. 220 V.
Gr. od. DoUnterwasche. Kl. 11363. Bastlermotor 30, Kopfhörer

Damenmantel (Raglan 42, Woll- V. 4000 ohm 15, gegen KDD

wo Föhrrad, 289) ohne Bereif.,
och X Serie, Sehw. D.-Handtassche
Pjätteisen 220 V. W 123 AINZ.

Seidenmantel 10. gegen Nachm--

Alſt- u, Ahfalistoffe (Papier,

Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)

oder Dawenrad. KI 11349 MNZ.Ledormantel (1,75), blaugr. 150 Wer ler a
Ja hellen Staubmantel u. W. Brauticield Größe 42 gesueht.
Pademantel (1,75). KI 11501 MNZ. Kl 11492 N.

Leder-Sommerschunse, sehw.-weiß, griefmaricenaihum, leer, aueh
39, hoh. e J0, Gegen Kileives, gesucht. KIW1478. MNZ.

uppe. M 5782 MNZ. D. Fahrrad ges., auch ohne Berel-Lederpumps, weiß, guterh, (86 tung oder rep. bed., ertl. vaar
15. ger e e od. sile ahmen. Angeb. 2 8102 MNZ.vor (38). 295 ANZ. Einwecicgiaser ges O. Sehbiſling,Lenrhücher, 3 Bände, für Radio- Niedersehmon per QuerfurtTechnik 60, sesen Radio-Eſeiſctr. Motor, 220 Volt, Wechsel-Matoiel. Kl. 11405 A. Strom 2 e WMandoline 10, Gesundh.-senune Foidstecher für Borst sßr ine es.
(40) 10, gegen guterh. Puppen- W. 256 ANZ.

Akten,Lumpen, Knochen, Bisen, Metaſie,
Gummi usw.) übernimmt u
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Altertümer, kleinere Stücke, Ge-
mwälde usw. ges. M 5818 MNZ.
liegen gewits hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Robstoff zum Ankauf zuProphete, Rannische Str. 15/16.

Berufsmäntel, Wiokelschürzen so
wie Arbeitskleidung, gebraucht,

Handwagen, etwa 3 Ztr. Tragkr.,
gesucht. W 110 MNZ.

Harmonium gesueht. W 320 MANZ.
Herrenanzug (1,70), schl. Fig. ge

suoht. W 284 MNZ.H.- Anzug (48/50) ges. Z 4983 MNZ.
Herren- Fahrrad für Berufstätigen

dringend gesucht. W. 285 ANZ.
Herrenfahrrad ges. M 5798 AINZ.
Herrenfahrrad m. Bereifung und

Bandonion, guterhb., ges Kngeb.
an A. Nildebrandt, Bauer, (10)
Obhausen 55, Kreis Querfurt

Honigschleuder ges. Z. 4962 MNZ.
Lautsprecher, wenig gebraueht, f.

größer. Raum ges Z 4999 MNZ.
Luftgewehr, gezogenes, gesueht.

Dietrich, Kronprinzenstraße 41.
2 Metalihettstellen, mögl. w. Matr.,

dringend gesucht. W 302 AN7Microsicop ges neht. We 283 ANZ.
Paddeihboot, 2sitzer, Schreibmagseh.

(Standard), D.-Wintermantel (42),
D. Sommermantel (42), D. Pelz
mantel (42) kauft Kurt Zenker,
Breite Sttaße 17.

Paricwagen, leiſeht, Sut erb. ges
Rittergut Oelzzchau, Poet über
Torgau.

Reſsekoffer, größ. ges. Hollbruch,
Dniversitätering Ib, III.Sofa gesucht. W. 274 MNZ.

MIETGESUCHE
Möhbl. Zimmer, Nähe Hauptpost,

von Sprechstundenhilfe gesüeht.
Z 5003 MNZ.

Bad u. Ikl., Von wohn berechtigt.
Fam. dring. ges K. 11521 AINZ.

Möhbi. Zimmer mit od. ohne Mit-
tagstisehn I. 7. von Lehrern in

Kröllwite od. Giebichenstein ges
Hig. Wäsche Sehlieseh, Delitzsch,
Suguriusstraße 20.

Gutmöhl. Zimmer von ält. Rerrn
Nähe Bahnhof ges. W 351 MNZ.

2 möbl. Zimmer m. Küche oderKüchenben. in oder außerhalb
Halle sof. gesucht. W 335 ANZ.

Möhbl. Zimmer von berufst. Herrn
7. gesucht. KI 11534 ANZ.

Möbl. zimmer für weibl. Gefolg-
e von größ. Werkgesucht. 2 5025 ANZ.

Möhbſ. Zimmern (o. W.) sofort von
herufst. Dawe ges. KIl 11537 MNZ.

Wonn un es r Aus cH
3 Zimmer u. Küche k. Holzweißig

geg. gleiche od. kleiner in Halle
u tausehen ges 2 4997 MN2.

3-Zimmerwohnung u. Küche, auf
dem Lande, Nähe Küstrin. ges
21 Zimmerwohnung m. Küche
u. Bad in Halle zu tauseh. gesPreis gleiten Hilang. Z 1998 N.

Rudoistadt--Haſſe: Biete in Ru-
dolstadt Thür. 8 Zimmer. 1Kamm-
wer und Nebengelaß; suche inHalle S. 3 bis 4 Zimmer, Bad,
Tkl., mögliehet mit Etagenheize
im Süden. Ri 4561 ANZ.

Sonnige 2 Zimmer, Küche, Korr.Wo. u. Zubehör im Sügen
(Pestalozzipark) 33, Segen 3bis 316 Zimmer. Küche, Zubehb.-,
mögl. mit Bad, Gegend gleich
Ri 4559 MNZ.

4-Zimmerwonhnung, moderne, Nor-
den, mit allem Komkort, gegen
gleiehwert. 4-6-Zimmerwohnung,
mögl. Paulusviert. M 5817 ANZ.

2 z. Wohnung m. Küche, wösgl.

Sperr

brühwürfel in I kochendesWasser, schüttet pro Kopf 15 g
Migetti dazu und läßt es kurzkochen. Dann muß es bei klei-
ner Hitze guellen. So ist eine
schmackhafte Migetti-Suppe fer-
tig. Kochkünstler sehen sich
die Rezepte auf der Aigetti-
Packung an; nach ihnen können
sie noch manches schmackhafte
Migetti-Bssen bereiten Mi
getti ist ein Milei-Erzeugnis!

Arzneipackungen sind kein Sniel-
zug. Kinder denken freiliehb
anders darüber: Wie herrlichläßt es sich mit leeren Medizin-

Philharmöonie,

gegen schw. Pumps, hoh. Abs. Herrenanzug, Schrittw. 76. 2 Zimmer Weniger ö Ner 3o Stroh nur e S ingerrleid u h rie. e e u enut 25, ler u. Schalſpiatten, mod. Tanzsohl., 60, Stu., Ka., Kü., Ticht, Kell., mtl. Stadttheater. Heute ehre o a 1 r. n e e od. Koffer. Iſt z 4572 e bis 22 Uhr, eNZ. iete bis 89 MNZ. Mittwoch, 30 bis 22 Vhr, ſihren a koeher. W 281 MNZ. Schrankgrammophon, elektr., mit 3-2m. Wohn. mod. Bad, BalKon, nen er un re r
ieischwolf 12, geg, nur guter b. Platt., 200.-, Weg Radio, Größe I. Garten, Ofenb. Zeg. 252 „Der Barhier von Sevina,“ n.
D. -Regenseh. ges Z 4959 N. Zieich. Wie Riide Manz, Zimmer mit Balkon, evtl. Zen- Donnerstag 19 bis 22 Uhr „Frie-

Handwagen 45, Feg. D. Hahrrad Kothenburg (Gaale) traſheizung. Kl IIi291 MNZ. erire...
wit. Bergifung. Angebote unter Schuhe, zehwz.,, hobe (385) 10, Eckzimmer, gr., leer, Norden mit Burghof Giebichenstein BeutR 8 ANZ Könnern. e gegen bohe oder halbe (28) Küchenben., gegen abgeschloss. Dienstag, 19.30 Uhr Hie gcmaueHerrenanzug, guterh., Mittelgröße, Z. 4985 MNZ. Wohnung. KI 11506 ANZ. Susanne“. Wiedernolun en 3
80, Husbaſlsghuue. (43) 18, Sommerhut, rostf., 15, Braut- e Z. Wohnung mit Hönnerstag und Sonneaheng Seges Radio, auch Volksempfän shuhe, Atlas (39) 7, geg. el. Küche, Korr., Bad u. Balkon. Weils 19.30 Uhr e rverka t im
W. Hilde Manz, RKothenvurg Plätte, 220 V. Damenstrümpfe 49,70, tür Werksangeh. Deuna; Stadttheater. Aben gse ins

H. Arbeiteschune (ſi), Teder, eut- 330 Z. Zeeneht in Halle Z. Wohnung Sande vor Beginn im Barghot
v Mittwoch, 28. Junl,

UDhr, Stadtschützenhaus:
2. Sonderkonzert m. d Hamann-
Quartett (Quartett v. Beethoven
und Hartmann, Streichtrio von
Göhler) und Kammersängerin
Fita Meinſ- Weise Lieder von
Schubert und Göhbler). Karten
bei Hothan.

17,720

Institut für Wirtschattsforsehung
und Wirtschaftspraxis im GaHaiſte-Mersehurge eökunnes:
vortrag v. Prof. Dr. Kiesewetter
on der Auslandswissenschaft-ehen Fakultät der Vniversität
Berlin über „Prohbieme der wirt-

„sSehaftlichen Neuordnung“ am
28. Juni um 16 Uhr im Audi-
torium-Maximum d. Universität,

spieler. M 5758 MNZ. W 164 MNZ. Gas, Keller, 20, gegen gleiche S i etri zKinderwagen, Riementederung, m. Stubenwagen 10. gegen Spiel- od. 1 Zimmer mehr, Lage Sie e Deren n Se
Garnitur (Decke u. Kiss.) 48, sachen f. 45. Knab. W. 192 MNZ. W 347 N. Sopderversteltungen in Goethese r e n guter e e evtl. m. e u Theater zu Bad auchetaueBereifung. K 350 MNTZ. atr., 20, gegen Langstiefel s Abe g ßKinderwagen mit Matr. guterh., (46). zahle- zu. M 5785 MNZ. FAPFEHGNSE ne e e

1 5 e J 5 55 ee 40, gegen Teppich, 3562 80, geg. Kinder Verdunkcelungs- Roſlos mit kles, am Montag dem 3. Juli
Gottesaekerstraße 14, Hot, Unterhbett, guterh., 40 gegen e und Schaur, in Auf e Wien IaKinderwagen mit Matratze, gut wog, B. Gabardinemantel e e tigen ant et Hotna nerhalten 60, gegen Sport i 4558 M. e e h Sang Kirchenmustſesehute tat
wagen i i M. e Oiedetas, den rnKinderwagen 40, gegen Sport VERKAVUVFE Es et kein Geheimnis mehr, daß 20 ne Geistene Ahenamyuetk
Wagen. Il 11423 MNZ. Hükner, welebe on Ungezieter in der e We ei piegtarb m. ster- 2 Bottotelſen Stanpoden et werden ihren 20 bis Ton. Palestrins, Vittoria Sear-faden, 35. gegen gut. Sommer- 2 Fahrradrahmen je 30 Bigr eniger legen und die Jaftt, Vrescobalgi u dar
Kieid (42), Farbe gleich, oder W 392 ANZ. Bier Sktmaſs ſtatt in das Nest a Wien man etStaubmantel. Walss ANZ. getietelie Jratr. g. Federbetten u unſpehannts Stellen iegen. u Ferner den. ver Gnor er r

KCjetterweste 15, Ledersehuhe, b. 50. M 5863 MNZ. wande Kifrehenwusieschule Mettung:Legen lebt. Koch Eisschrank, 2weitürig, 130, zu ad ger Rwaolahriken, Bieler Giseſg Kühlhorn. Der i trittpiatte. I III ANZ, Frerkauten. V. 398 N. keld, ist ein wirksames Mittel s Tret er BintriteKnirps 28 gegen Da.-Nacht- Gaskocher, 2f., mit Tisch. 35. gegen Pedermilben, Täuse und piate Konzert der Hitler Jugendhemden. W 179 ANZ. 2 Wasenleinen je M 3858 der gleichen geschaffen. e e tie eKochplatte, elekir egen Grog. Pelzicragen, Opossum, 80, Männer kochen nieht gern. Wenn um s Ghr, auf e
Gaskocher, emaill, 2- 89ammig. Sehwetschkestraße 34, III. es aber sein muß. reieht ihr usſk- und antatene gert
M 5778 MNZ. Nahmasechine, Langschitfehen, gut- Koehbtalent völlig aus, um sich Zweltess Feierabend konzert gerKoffergrammophon 50, gegen erhalten. 40 KRi 4579 N. eite ughrbatte e e Hitier-Jugend, Bann Halie (36).

zu bereiten. Man gibt 1 Beisch- Am Dienstag, dem 27. Juni 1944,
von 19.30 bis 21 Uhr. im Hofeder Moritzburg. Wieder zwei
frobgelaunte Stunden mit den
Mädeln und Jungen des Stand-ortes Halle. Zwei grobe Musik-
und VFanfarenzügel Jungevehor,
Mädel-Singschar Bann Halle u-
der Stadtsingechor!

Steintor-Varieté, Täglich 19.30 Dhr,
16.00 UhrKarten noch

Di., AMi., Sbd., So.
„Sommerfreuden.“
vorhanden.

Kaffee Wintergarten. Morgen eo-
wie jeden Mittwoch ab 16 Uhr
Frauen-Kaffeestunde Kabarett

Jeden Mittwoch Fahrt n. Böpzig-
Abfahrt 15 Uhr von d. Genzmer-
brücke. Ank. 20 Uhr. O. Kretsch.

fläschehen und Glasröbrechev
Kaufmann oder „Onkel Dok-
tor“ apielen. Aber: sind sieauch wirklich ganz leer und
gründlich en Blieb nichtJieiletcht. äoeh ein Hleiner Reet
vom Inhalt zurück Arznei-

LICHTSPIEL THEATER
ug. zugel. J ag. u. 14 niehszuge Jug. u. 18 nicht zugel.

packungen gehören nieht in Kin-
derhände, sondern zurück in die
Apotheke oder in die Altstoff-
samwiung. Dort sind sie zunützlieher Wiederverwertung
immer willkommen Bitte sehen
Sie gooh einmal vach: Viel
Jeſeht gibt es aueh in IhremMedizinschrank noeh leere
Paekungen unserer Roche-Arz-geimittel V. RKoffmann- La Roche

SeeModerne Augenoptik RleharsFlemming staatl. gepr. Optiker,
Brüderetrate 16, am Markt,Gummi-, Guttapereha- u. Ashost-
Fahrikate, Treibriemen, Keil

riemen, Förderbänder, Diehtungs-
Material all. Art, Luft- u. Vener-
gohutzbedart. Schmidt Brösel,
gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
ſtraße 7, Rut 24144/45/46.

Gustav Heinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1891.
für Herren- u. Knabenkleidüung.

Frauenhaar kauft Wryeza, Halle
(Faale), Leipziger Str. 28.Rumhbo-Waschwinſce. Dmpfinädliche
Wäsche weicht man mit dew
onzyma tischen JWaschgut ein. Vs Iſt ein gutes
Porwaschmittel und macht das
Wasser weich. Dareh diese Rigen
ſchaft 1öst Rumbo Wasehaut
gleichzeitig den Schmutz Rumbo
Seiten Werke, Freital- Dresden.

Das kann auch der Feind wissen:
Daß unsere Brnährung im fünften
Kriegsjahr bedeutend besser ist
als im 8. Jahre des ersten Welt
Krieges. Daß trotz Tervror und
Nervenkries die deutsehe Jugend
Kerngesund. ist. Daß deutsche
Arzneiwittel nach dem Kriege
allen Völkern zum Segen Se-reichen werden. Beispfel
Siſphoscalin-Tabletten. Darüber
wollen wir heute sprechen!
Carl Bühler, Konstanz, Vabrik
phar m. Präparate.

„Koh-i-nodr Hruekknogf ab
getrennt vom alten Kleidbleibt er weiter dienstbereit!Einmache- Tabletten Vulgin ind
wieder da. Vom DHeutschen
Frauenwerk geprüftes Präparat
zum Konservieren von gekochtem
Obst und e e e Marme-Jadenmassen. Eine Pack., aus-
reichend kür 20 kg Lompott
(Obst und
Pack. 0,50 Verk. Adler-Drogerie
Steinbach, Königstraße 14, Ecke
Tandwehrstraße.

Die Arhbeſtsicraft der Heimat ist
Kostbares Gut. das wir unbedingt

erhalten müssen. Allerdings dür-
ken wir kleiner Unpäßlichkeiten
wegen keins Arzneien vergeuden.
Hiese sind beute für ernste Välle
und vor allem für Soldaten be-
stiwmt. Aue ORINOSOL kanndeshalb nur sparsam abgegeben
werden.

Kiumpiges Mliel W. verrät: die
Packung wurde wicht immerFest verschlossen gehalten ung
Milei W zog Feuchtigkeit an. Da-
mit hat es leider seine Schlag-
kähigkeit eingebüßt. Was macht
man da Rühbren Sie Milei Wmit etwas Wasser an und be
nutzen Sie es dann als Beigabe
Zur Suppe und Tunke- Sie kön-
nen es gaushilfsweise auch zum
Panieren von Visch und PFleisch
usw. nehmen.

im Luftschutzraum: Koffer aus
dem Wegl Rabt Ihr den Flucht-
Weg selbst verbaut, reißt ThrHueh Wunden in die Haut,
wenn Ihr in Not den Raum ver-
Jaßt, und braucht dann aueh
noch Hansaplast!

Fotoamatör Nimmersatt läßt keinen
Püm alt werden. Die sehönsten
Urlaubsbilder entgehen ihm

weil er sich schon am l
14

Wascehmittel

Wasser und Zucker).

Ufa Alte Promenade 2. W. 2.30, 90,
7.45: Ofa-Farpülm Immenseé.

Ufa Ritterhaus, 2. Woche 2.30, 5.90,
7.45. Gefährlicher Frühling
fa Riebeckplatz. 2.30, 5.00, 7.45
Drei toll Mädels.“

CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche. 2805, 7.45: Kollege kommt gleich

Ich werde dich auf Händen
tragen

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr ZumLeben verurteilt
O. 4.45, 7.15 Vhr: Harry Plel InArtisten.““)
Troli. Wir müssen. verlängern?5.00, 7.30: Der weiße Traum.*“)
To-Bü Ammendorf 6.00, 8.15 Ohr

KHeise in die Vergangenheit,“**)

VOLKSBILDUNGSWERK
Mustlesehule Musikernaehwuens

spielt vor. Mittwoch, 28. Juni,
19.30 Uhr, im Saale Dorotheen-

Mitwirkende: Schüler
Bintritt frei.

straße 1.
der Mustkschule-

KRAFr OURCH FREVDE
Kuff.-Ortsschachgruppe Halle (S-)-

Spielabende regelmätzig dienstage
19 Dhr im „2wingerschlötchen“,
Zwingerstraße 17. Alle KdB.-
Schachtreunde sind willkommen

KudF.-Jugendschach w. regelmäßig
jeden Sonntag, vorm. 9.80 Uhr,
i. „Zwingerschlößchen““, Zwinger-
ſtraße 17, durchgeführt. Jugend-
liche Schachfreunde sind dazujederzeit. willkommen.

VERAMISTUN G
Große Keilerwohnung Nähe RoB-

platz an kinderlos. Ehepaar s0f.
zu vermieten. Z MNZ.

Ruh. Zimmer, eytl. Teilpension, in
gep f. Haushalt, Mühlweg vierte
ünget seriös. Dauermieter. Zu-
schriften M. 5861 ANZ.

S T ERMARKT
Wach- und Schäferhund gesucht.

Weise, Körnerstraße 24.
Haustauben, 10 Paar, 44er, Kauft

Kurt Zenker, Breite Straße 17.
Zugkuh zu verkaufen. Max Preu,

Wansleben See, Seeweg 15

VERLOREN GEFUNDEN
Achtung! Diehbstahls PFreitagnacht,

23. 6., wurde ein Da Ballonrad
Marke Krause Spezial u. ein
15 m g. Gartenschlauch MarkeGoldelse“ Gehwarz mit, roten
Streifen) gestohlen. Wer kannnähere Angaben machen Gute
el. Schaftert, Gaußstraße 17
(am eArmband, Silber,abende, Riepeekplate od. im DaRiebeckplatz verl, Segen Bel.
abzugeb. bei Lanl, Karlstr. 10.
Rüf 336 18.Kettenarmbandh gold.
Palstr., Schwanen- b.
brücke verl. Gegen

Freitag, 23. 6.

Sonntag V
Sehlageter-
Bel. abzug-

Schule. Hohenzollernstraßs 6.karte 2 ischkart:, 2 paus
u 2 alte Obstkarten Sonnabend
verloren. Belohnung. Winter,
Gonradstraße 12. 5Lederhandschuh, gelb, Hinden-
hHurgstraße üb. Hagenstr. nach
Wilhelmstr. am 24. 6. verl. GEes
Bel. ab2. Hammer, V ühelmstr

e Fliegerhörsto-
vexl. 2Strauch, gtaudestr.g Bel.Wollumhang,

geg

Kann, sofort od. ſpäter gesueht:
Petler, Grätestr. 1I1, gesucht. Ruf 354 31. od. Abendkleid. R 11457 N. trum gesucht. K] 11488 MNZ. halten

2 Zimmes u. Küche geg. 3 Zimmer Tage Wahllos verschossen h. eare erl. GegesKüche u ertrag. Alprecht- Kleiner Vip deshalb Hür etwaige Sonntase t Str. T60.
Straße 26. Laden. Feberraschungen stets ein paar Bel. abz. e et CrigeStuhbs, Küohe. Wur. Vreiimfelderſ Kufnahmen aut e Tr er re We el

9 n 5 ei reitagnacStraße, gegen gleiche im Zen- baren Hauff Panoco im e h ar Mörseburger Str. 6

Schauhurg. 2,00, 4.50, 7.40 hZigeunerharon. zHingtnester. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr e
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